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Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt
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An zcI ge n : Die sechsspaltigePetit »
zcile oder deren Raun , 20 Psg ..
Reklamen 50 Psg Bei oste rer

Wiederholung cnlsl' rcchcnderRabatt .
Jnjerate nchnici! anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau au.

cdaktio » und Expedition :

Adlerstrasic Nr . 42 in Karlsruhe .

Samstag , den 5 . Dezember 1903 .

Die Eröffnung des Reichstags .
. . Hd . Berlin , 3 . Dezember .

Eröffnung des Reichstages im Weißen
? königlichen Schlosses wird berichtet : Es

&e„ Aon 12 Uhr vorbei , als die ersten Abgeordneten

äPorif00* traten , an der Spitze der Zentrnms - Ab -

Bachein . Rasch folgten dann die anderen

ikr
'
p - 'Eien , sodaß schließlich etwa 150 Volksvertre -

do,. ;^ >annnelt waren . Die Uniform ivar nur ganz

tCiCj
vertreten . Es waren Mitglieder aller Par¬

is .: »nt Ausnahme der Sozialdenwkraten anwesend .

Logen 12 Uhr 25 Mintiten betraten die Staats¬

gut Minister den Saal , geführt vom Reichs -

fib ? oc Grafen Bülow . In feierlichem Zuge schritten

d» -.̂ uveise an der linken Seite des Thrones hin ,

0töZ ttn dor Wand Aufstellung nahmen . Die Abge -

fltui ’ii • u ^ "Een sich im Halbkreis vor detu Throne

fett S Ü1"*; Danil trat der Reichskanzler an die Stu -

ksii,
^ ^ lirones heran und verlas mit kräftiger

toiirh
UC ^ *c Dhronrede , die schweige,ld angehört

Da der Alterspräsident von Winterfeld nicht

üe
'
f - le

.V.
’
V char , brachte der Zweitälteste Abgeordnete ,

W ^ " ^ ige Zentrumsführer Dr . Rilitelen , das drei -

j » ? Hoch atlf den Kaiser aus . Die Feierlichkeit war

öer10 Minuten beendet . Derselben wohnten in

Loge eine Anzahl Mitglieder des diplo -

Korps bei .
A ' u ^ ronrede hatte folgenden Wortlaut :

^ jTOüie Herren ! Se . Majestät der Kaiser haben
l'oanftragen geruht , Sie in seinem und der

,
" ' oote» Regierungendkamen amBeginn der ersten

k)ejs!f>,
» cuen Legislaturperiode willkommen zu

s
'̂ e - Majestät vereinigen sich mit seinen hohen

ii,z , ' " deten in dein Wuutdte , daß es Ihnen gelingen

de,,
' st>e wichtigen und schwierigen fragen , die auf

Eie x
oschiedeueu Gebieten der Reichsverwaltung an

toirf Oerontretcn wetden , üt einmütigem Znsaimnen -

än ‘ff -
1 ben Regierungen zu gedeihlicher Lösung

t,. . ounge,n s>lnch haben
'

Se . Majestät mich beauf -

.
l' on dieser Stelle ans seinen kaiserlichen Dank

ßi
''l " ll' rechen allen , die an seinem Leiden und an

o Heilung einen feinem Herzen wohltuenden An -

LZeitotmneu hnben .
^,,stOr wirtschaftliche Druck , der seit mehreren Jahren

,,mstllou Staaten mit hochentwickelter Industrie lastet

i «f iwgeiiwärtig noch nicht ganz überwunden ist ,
1 au f die Finanzen des Reiches seine ungünstige

>er Drotz sparsamster Bemessung

Reicks
" ) ur Herstellung des Gleichgewichts

. -. „ ^ '' Ich^ haltsetat rieben der Heranziehung der
.- — - -..„»Uten zu ungedeckten Matriknlarbeiträgen
wdernm

I.U 'ldec.staaten . . .. .
'

^ ü
' il? ^ T . öie Anleihe zuriickgegrstfen werden .

Bedürfnis einer besseren Ordnung der Reichs -

i-,!, »' 0 >i und des finanziellen Verhältnisses zwischen

ich
' stiche und den Cinzelstaaten hat sich immermehr

^o-nackt . Wenn auch eine durchgreifende or -
Reform zurzeit noch nicht erfolgen kann , so

e„ einstweilen durch Beseitigung der üestehen -
ilrojzteir Uöbelstände wenigstens angebahnt wer -

i 11 .diesem Zweck wird dem Reichstage ein Ge -

ii» , Uli botreffend die anderwärtige Ordnung des

^ vrzwesens im Reiche zngehen .
oonk Gebiete des Heereswesens soll zunächst die

,
" gernng des mit dem 31 . März 1904 ablanfen -

»i -^ oietzes betreffend die Friedenspräsenzstärke des

Hoeres vom 25 . März 1899 um ein Jahr

^
ui' ichlagen iverden . Es ist ferner allseitig als

. gendes Bedürfnis anerkannt worden , das Ver -

»̂ "lligAveien für die Offiziere und Manstschaften

Kirchliche Nachr,chten.
Aus dem Vatikan . Am 24 . November wurde der

fovringer der letzten Prozeßakten für die Leligiprech -

,
der Dienerin Gottes Erzherzogin Ma ^ da -

? dom Heiligen Vater in Andienz empfangen , « eine
Zillesi , mhm eine in das Italienische übertragene Le-

^ ^ schichte der Dienerin Gottes , sowie die zugleich "ber -

Postulationsadreffe der Haller Stiftsdamen huld -

entgegen und bezeugte für die religiöse dynasNjche
.»f , llenheit der ebivähntcn Seligsprechung , über welche
, üp ziardinal Staatssekretär ihn eingehend unter -

„ hatte , das größte Wohlwollen und freundlichstes
^ dcsse . Pjus X . erklärte nachdrücklich, alles unter¬
sten zu ivolleu , wodurch der Beatifitanonsprozeß ir -
, wie beschleuuigt werden köiinte und ließ sich über den
ält der erbaulichen Handschriften der Erzherzogin er -

Er zeigte namentlich darüber Freude , daß aus
/ den soviel Eifer für die Erhaltung und Befestigung des

^ " schen Glaubens in stürmischer Zeit hcrvorleuchte .
stn i . Dezember empfing der Heilige Pater in Privat -

sd"z den Prälat Dr . Johannes von Mo ntel , der in
Id Eigenschaft als Dekan der römischeit Rota dem

die übrigen Mitglieder dieses Gerichtshofes vor -

,
vu .n Ändreastage gingen 5t a r d i n a l S t e i n h n b e r
"oh u » d fern zahlreiche Glückwünsche zu . Die Mitglic -

,
es .stardinalkolleginms , viele aus der hohen Prälatur

, " >cht zum mindesten die Angehörigeit der deutschen
wnie schrieben sich in das aufliegende Oiegister ein oder
fdslleneit persönlich .
zstr Wiener 5taniniennedailleur Rud . Marschall
se. nach Ront berufen , um ein R e l i e f p o r t r ä t des
? )i e s Pins X . ansznführen . Der Papst saß dem
Vier schon zweinial . Der 5tünstler erzählt darüber

deiideS : „ Der Papst hat einen 5tops voll Energie und
/ '

> ein AiiSdruck freudigster Schafsenslnst spiegelt sich
jksd abgeklärten Zügen . Einfach und schlicht ist jedes

,
er spricht vom Herzen zum Herzen . Die Erschein -

e, Ostftooll und natürlich . Der Papst liebt kein großes
»onteU. Er ließ nur den 5tuß auf den Ring zu und
w mir mit kräftigem Druck die Hand .

" Sehr lobend

,
1 üch Papst Pius über die von Marschall ausgeführte

Z °">edaille auf Papst Leo Xlll .. ivelche er besitzls ans .
sein die rrite S -itznng beendet war , itand Papst Pius
-i» d Marschails Arbeit . Er nahm das in

inodellierte Relief aus Marscktails Hand und ivar
/ ^ s'st- eaicht von dem raschen Fortschrist , den die Arbeit

cht hrttte , und über die Aehnlichkeit . „ 0 bellissünol "

des Reicksbeeres den derzeitigen Lebens - nnd Er -
werbs 'verhältnissen entsprechend ne » zn regelrt . Zwei
Gesetzentwürfe , durch die die Versorgung der Offi¬
ziere ttitfr Mannschaften der Marine und der Schntz -

trnppe auf gleickzer Gruitdlage neu geregelt werden
soll , werden Gegenstand der Beschlvßfassnng des Bun -
deSrats sein .

Die fozialpolitisckje Gesetzgebung auf den in frühe -
re » Kundgebniigen vorgezeichneten Grnirdlagen fort -

ziiführen , den Bedürftigen erweiterte Fürsorge , den
Schwachen erhöhten Schutz zu gewähren , find die ver¬
bündeten Regierungen — unbeirrt durch politische
Strömungen — fest entschlossen . Sie geben sich der
Hoffnung hin , in allen Kreisen volles Verständnis da¬
für zu finden , daß durch das schnelle Anwachsen un¬
serer Bevölkerung nnd durch die allgemeine Entwick¬
lung unserer Enverbsvechältnisse die Tätigkeit der
Regierung und die Opsersreudigkeit des deutschen
Volkes noch vor große Ausgaben gestellt sind , wenn
wir den Anforderungen der Kultur gerecht werden
sollen .

Ditrch eine besondere Vorlage ist von den Regier¬
ungen vorgeschlagen worden , in Erfüllnng eines weit
verbreiteten Wunsches Streitigkeiten der Handlungs¬
gehilfen aus ihrem Dienstverhältnis vor einem durch
sachkundige Beisitzer aus den Kreiselt der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer verstärkten Gericht in einem schleu¬
nigen Verfahren zum Anstrag zu dringen .

Das Börsengesetz vom 22 . Juni 1896 verfolgte in
den Bestimmungen des Adschuittes 4 iiber dm Börsen -
terntinhandel unter anderem das Bestreben , einer
Ausnutzung des Börsenverkehrs zu iiliwirtschaftlichen ,
besonders zu reinen Spielzwecken entgegen zu ar¬
beiten . Indessen haben sich unter dem Schutze ein¬
zelner Vorschriften des Gesetzes Mißbräuche ansge¬
bildet , die Treue und Glauben verletzen und lhierdnrch
den volkAmirkschaftlich bereckstigten und notwendigen
Börsenverkehr entpsindlich schädigen , klm diese Er -
scheimmaen zu beseitigen , wird eine Aenderung jenes
Gesetzäbschnittes zur Beratung gestellt werden . Im
Anschluß hieran soll versticht werden , durch eine Aen¬
derung des Reickjsstempelgesetzes bereckstigten Jnter -
esselt des Börsenverkehrs cntgegenzukommen . Dabei
werden Unzukräglichkeiten zu beseitigen sein , die sich
auf dem Gebiete dieser Gesetzgebung in einer Richt -
uitg , besoirders in Bezug auf Ausspielungen , ergeben
haben .

Bedauerlicherweise sind in einem Teile der deutschen
Rebgelände Schädlinge in einem Umfange aufgetre -
ten , der für die Zukunft unseres Weinbaues zu
schweren Besorgnissen Anlaß gibt . Die gelteirden ge¬
setzlichen Bestimmungeit haben sich zur erfolgreichen
Bekämpfung der droheiiden Gefahr in manchen Punk¬
ten als unztiläitglich erwiesen . Es wird daher eine
Vorlage ausgearbeitet , die den Behörden scharfe
Waffen in die Hand geben soll , unr ans diese Weise
einen kostbaren Zweig der deutschen Landwirtschaft
vor größerem Unheil zn beivahren .

In Erfüllung eines Wunsches , der vom Reichstage
in den früheren Legislaturperivden wiederholt aus¬
gesprochen wurde , verhandelt der Btmdesrat über
eipen Gesetzentwurf , der die Frage eines gesetzlickjen
Entschädlgungsüilspruchs für M

'
chuldig erlittene

UntebsuchnngShaft zu regeln bestimmt ist .
Die wirtschaftliche Erschließung tinserer Schutzge¬

biete hängt davon ab , daß es gelingt , sie mit leistungs¬
fähigen Verkehrsmitteln auszustattcu . Besonders
dringlich ist dies für die Entwicklung in Deulfch -Ost -

' Afrika . Es besteht die Absicht , den schon dem letzten

rief er freudig überrascht aus und gab Marschall das Por¬
trät mit vielen anerkennenden Worten zurück. Als An¬
denken an die ersten Sitzungen gab er Marschall seine
Photographie mit einer sehr herzlichen Dedikation und
seiner Unterschrift . Marschall ist bereits nach Wien ab -
gcreist .

Am 1 . Dezeml >er fand im Vatikan die erste Advent¬
predigt durch den Apostolischen Prediger , Pater Paolo
da Pieve di Controne , aus dem Orden der Kapuziner
statt . Derselben wohnte der Heilige Vater , das
ganze heilige 5kollegium nnd alle sonstigen Prälaten und
Laien u . s. w ., die zu deit Cappelle Papali Zutritt ha¬
ben , bei .

7— Rom . I » mehreren deutschen Blättern war die
Vchauptung aufgeiaucht , daß der verstorbene hochw. Bi¬
schof von An .; er während seines hiesigen Aufenthalts
persönlickie Kräitkungcn und Enttäuschungen erfahren habe ,

die ihil seelisch erregt itnd die schließlich zu einer Kata¬
strophe geführt hätten . Diese Behauptung ist durchatis
unbegründet . Es ist für die Kreise , in denen der
Verkehr des Heimgegangenen mit der Kurie beobachtet iver -
kut konnte , gewiß , daß Bischof von Anzer vom Papst
und dem Kardinal st aatssekretär mit gro¬
ßer Freundlichkeit behandelt worden ist .

— Freibura ( Baden ) . Am Donnerstag vormittag
halb 12 Uhr wuroe Dompräbendar und D o m k u st o s Dr .
R c h b a ch durch >Se . Exzellenz den hochivürdigsten Erz¬
bischof im Münster feierlich installiert .

— Offenchurg . Eine traurige Nachricht , allerdings
tticht übcrrascheitd,

'
kain gestern aus dem hiesigett Kloster

von Rotre - Damc . Die ehrwürdige Frau Superiorin
M a r i a L o n i s c « ch r e i b e r ist einem langen , schiveren,
äußerst schmerzhaften , mit frommer Geduld ertragenen
Leiden erlegen . Sie war geboren am 1 . Juni 1832 , legte
am 2b"

. April 1858 die Ordcnsgelübde ab und wurde am
24 . Mai 1886 zur Oberin , erivahlt . Wie sie gewirkt und
sich die Liebe und Achtniig ^ llcr durch ihre reichen Tugenden
erworben , zeigt der große « chmerz, den ihr Tod verursachte ,
(sott vergelte ihr nnd sei ihrer Seele barmherzig . R . i . p.

— Eberstveicr bei Offenburg . Eine tiefschmerzliche
Traiternachrickit durcheilte am Mittwoch wie ein Lauffeuer
unseren Ort : Pfarrer Josef I s c mm an n ist seinem mehr -
ntoitatlithen Leiden erlegen . Bor genau fünf Monaten ,
am 2 . Juni war es , als die seit längerer Zeit verwaiste
Gemeit '.dc in der Person des Verstorbenen , des früheren
Dekans des jtapikels Waibskadt , einen neuen Seelenhirten
erhielt . Leider sollte die Gemeinde sich der neuen seel-
sorgerischen Kraft iticht viel zu «rflr -.ie.-t tzssi « , kwt krtt

Reichstage vorgekegten Gesetzentivnrs über die Zins¬
garantie für eine Bahn von Dares -Salaani nach
Mrogoro , nachdem dieser Enstvurf wiederholter Prüf¬
ung unterzogeit worden ist , mit einigen Abänder -

ungeir Ihrer Beschlußfassung von neuem zu ntiter -
breiten .

Airs Grund des im vorigen Jahre aufgestellten
neuen Zolltarifs sind mit inehreren Staaten des euro -
päifckjen Kontingents klntechandlniigen wegen Neu -
gestaltnng der

'
bestchenben Handels - und Tarifver¬

träge eingeleitet worden . Bei der gegenwärtigen
Sachlage erscheint es zweckmäßig , die bisherigen
Grttndlagen für die Regelung der handelspolitischen
Verhältnisse zum britischen Reich einstweilen heizube -
halten . Es wird Ihnen deshalb der Enttvurf eines
Gesetzes zngehen , das dem Bun 'desrat über den 31 .
TezeiNber d . I . hinalis die Beftignisse zur Meistbe -
günstianngsbehaildliiiig britischer Angehöriger und
Erzeugnisse beilegt .

Das deutsche Reich unterhält zn allen fremden
Staaten gute und frenndschäftliche Beziehungen . In
der schmierigen mazedonksckien Frage , die die enropäi -
sclje Diploniatie in letzter Zeit am meiften beschäftigte ,
stehen deutsche Interessen erst in zweiter Linie . Die
Regierung Seiiter Majestät des Kaisers hat aber an
ihrem Teil mitgeivirkt , um ernsteren Verlvickelnngen
tunlichst vorzttbengen und zum Erfolg der Bestreb¬
ungen der nächstbeteiligten Mächte für ruhige » ttb ge¬
ordnete Zustände in Mazedonieir beizutragen . Seine
Majestät der Kaiser haben zu seiner Freude auch in
diesem Jahre ntit seinen hohen Verbündeten in Rom
und in Wien und mit dem befreundeten Herrscher des
rnfsischeir Reiches in Persöiilichen Gedankenvnstausch
treten können . Dabei ist der Wunsch und die Hoff¬
nung aufs neue befestigt ivorden , daß der Friede , das
größte Gut für die Wohlfahrt der Völker , auch ferner
vor gefährlichen Strönumgen bewährt blekbe .

Rkeine Herren , Sie stehen im Begriff , Ihre bedeut¬
same und verautworttingsvolle Arbeit atifzunehmen .
Möchten diese Verhandlitngen dazu beitragen , den
sriedlicheir Ausgleich bestehender Gegensätze zti för¬
dern , die wirtschaftliche Lage des deutschen Volkes
mehr lind iitohr zu besserit ttnd des Reiches Macht und
Ansehen zn unser aller Wohl zu heben und zu stärken .

Auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des
Kaisers erkläre ich namens der verbiistdeten Regier¬
ungen den Reichstag für eröffnet .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . Dez .

Ab,; . W i n te rfeld -Meiikin eröffnet als Altersprä¬
sident die Sitzung bnd beruft zu Schriftführern die Abge¬
ordneten Hintbnrg , Krebs , Patrl und Hicber . Die Fest¬
stellung der Beschlußfähigkeit des Ĥauses findet alsdann
dtirch Namensaufruf statt . Während derselben teilt der
Präsident mit , daß an Vorlagen eingegangen sind : Der
Etat des Neichshaushalts und der Etat für die Ŝchutz¬
gebiete , das Haiidelsprovisorium mit Eitgland und der Ge-
setzentivurf betr . Abänderttng des Fiitauztvesens des Reiches .

Der Natnensaufruf ergibt die Anivesenheit von 311
Mitgliedern . Das Hans ist also beschlußfähig . Schluß
3 Uhr .

Nächste Sitzung morgen uachmittag 2 Uhr . Tagesord¬
nung : Wähl des Präsidiums und der Schriftführer .

Deutschland .
Berlin » 3 . Dezember .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" veröffentlicht den Ent¬

wurf eines Gesetzes betr . Aeuderung des Finanzwesens
des Reiches . Darnach erhält Artikel 70 der Verfassung

nach seiner Herkunft wurde der hochw. Herr krank und die
Gemeinde mußte bis zit seinem Tode wie früher von Dur¬
bach aus pastoriert werden . Der heintgegangene Priester
war ain 17. Jattttar 1836 geboren , ist also kurz vor Voll¬
endung seines 69. Lebensjahres gestorben . Wie ernst , treu ,
pflichteifrig und opferwillig der hochw. Verstorbene sein
Priesteramt berivaliete , wie er seiner Gemeinde ein ivährer
Vater und kluger Berater , seinem Staude « in leuchtendes
Vorbild war , das wissen insbesondere seine im Dekanate
Waibstadt ihnt früher unterstellten Geistlichen ttnd Ge -
intemdcmitglieder am besten zu würdigen . Möge Gott sein
reiches Wirken lohnen , wie er seinen Getreuen verheitzeit .
Er ist seit neun Jahren der vierte Pfarrer , der in Ebers¬
weier stirbt . R . i . p . _

= Neaensburg . In der marianischen Kongregation
deren Mitglied der so schnell verstorbene B i s ch o f A n z e r
war , zelebriert « Kongregationspräses MlehleU eine !ge-
sungene Negtiioinsmesse , an der sehr diese Sodaleu und
Gläubige teilnahmen .

— Missionshaus Steyl (Rheinland ) . Auf die An¬
zeige , die der Generalsuperior der „Gesellschaft des gött¬
lichen Worts "

, P . ArnoldJanssen , über das Ableben
des B i s ch o f s v o n Anzer dem Reichskanzler er¬
stattet harte , antwortete Graf Bülow mit nachstehen¬
dem Schreiben : „ Euer Hochwürden spreche ich auf die mir
übersandte Anzeige voit dem Ableben des Vikars vott Süd -
Schantung Bischofs b. Anzer niein aufrichtiges Beileid zu
dem schweren Verlust aus , den Ihre Missionsgcsellschaft
erlitten hat . Die wackere patriotische Gesinn¬
ung , die der V e r e w i g t e in rastloser M i s s i o u S -
arbeit jederzeit und zuinal in entscheidender
Stunde bewährt hat , wird ihm bei mir und , wie
ich nicht zweifle , auch in seinem deittschen Vaterlmtde ein
dankbares A n d e n k e n sichern.

"

— Bautzen ( Sachsen ) . An Stelle des seit nahezt :
vier Jahre » unheilbar erkrairkten Bischofs Dr . Wahl ist,
nach der „Köln . Vztg .

"
, der Apostolische Protonotar und

sbanonikus Kantor des hiesigen Domstifts St . Petri , Georg
Wuschanski , zum Apostolischen Vikar der Etülaude des
Königreichs Sachsen vom Heiligen Stuhle ernannt wordeir .
Seit drei Jahren schon war Prälat Wuschanski als Admi -
nistrator ecclesiasticus der Delegatur Bautzen bestellt ge¬
wesen . Prälat Wuschanski steht rm 66 . Lebensjahre und
ist eine im hohen Maße würdige und sympathische Per¬
sönlichkeit . In allen Zweigen der kirchlichen Amtsführm -̂

ist er wohl bewaudevt . Viele war ec Präses des sog.
tvcndrschotr Seminars in Prag ; der größere Dell des sckchss .
scheu Klerus ist dort unke {raste fk & 'e&t Hmntgebilki

'

folgende Fassung : Zur Bestreitung aller gcnteinschasllichcn
ordentlichen Ausgaben dienen zunächst die aus den Zöllen
nnd genieinsaincn Stenern , ans dem Eisenbahn - , Post -
nnd Telegraphen -Wescn , soivic aus den übrigen Bcrwal -
tnngszweigen fließenden gcmcinschafilichen Eiituahnicn .
Insoweit die Ausgaben durch diese Einnahincn nicht ge¬
deckt werden , sind sie , so lange die erforderlichen Tcck-
nngsmittel nicht auf andere Weise , insbesondere durch
Einführung weiterer Rcichsstenern beschafft iverden , durch
Beiträge der einzelnen Bundesflaaten nach Maßgabe ihrer
Bevölkerung aufzubringen , ivelckie in Höhe des budget¬
mäßigen Betrages durch den Reichskanzler ausgeschrieben
werden . Insoweit diese Beträge in den Ucberwcisimgen
keine Deckung finden , sind sie den Bundesstaaten am
JahreSschluß in den , Maße zn erstatten , als die iibrigen
ordentlichen Efnnahnicn des Reiches diesen Bedarf über¬
steigen . Jeder Ueberschuß aus den Vorjahren dient , in¬
soweit durch das Gesetz über den Rcichshanshaltsctat
nicht ein Anderes bestimmt wird , zur Deckung gemein¬
schaftlicher außerordentlicher Ausgaben . — Ter budget¬
mäßige Betrag der von den Bundesstaaten anszn -
bringenden Matrikular -Beiträge soll in der Regel den
Betrag der von ihnen in den fünf Vorjahren durch¬
schnittlich empfangenen Ueberweisungcn nicht übersteigen .
Das Gesetz tritt mit dem 1 . April 1904 in Kraft .

— Die Fraktion der Freisinnigen Volkspartei dcS
Reichstages hat folgenden Antrag cingcbracht : „ Der
Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuche»,
darauf Bedacht zu nehmen , im Wege der Gesetzgebung
und Verwaltung durchgreifender als bisher den miter
Mißbrauch der dienstlichen Gewalt stattfindendcii Sol -
datenmißhandlungen eiitgcgcnzuwirke » , >vie sie trotz aller
bisher dagegen ergriffenen Maßnahmen in großem Ilm¬
fange wieder mehrfach durch die Verhandlungen der
Militärgerichte festgestellt worden sind und geeignet er¬
scheinen, ebenso weite Kreise des Volkes zu bennruhigcn ,
wie dem guten Ruf der deutschen Armee Eintracht
zu tun .

"

— Die sozialistische Rrichstagsfrnktio » beschloß gestern
den Abgeordneten Singer für den Posten des ersten
Vizepräsidenten vorzuschlagen . Ferner wurde beschlossen,
zwei Interpellationen einzubringen , deren eine sich ans
die Wurmlrankheit unter den Bergarbeitern , die andere
sich auf das gegen mehrere Sozialdcinokraten in Ost¬
preußen eingeleitete Strafverfahren wegen „Beihilfe zum
Hochverrat gegen Rußland und zn Beleidigungen des
Zaren " bezieht .

— Ter Reichstagsabgeordnetc Dr . Beumcr hat mit
Uiiterstützimg der gesaniten nationalliberalen Fraktion
folgenden Jnittativantrag im stleichstage cingcbracht :
der Reichstag wolle beschließen , die verbündeten Re¬
gierungen zu ersuchen, den Mannschaften des stehenden
Heeres im Falle einer Urlaubscrtcilnng alljährlich für
eine Reise in die Heimat und für eine Rückreise in die
Garnison freie Fahrt auf den deutschen Eisenbahiicti zit
ermöglichen .

— Der Fonds für ein Denkmal der in China gc-
fallcnen denlschcii Soldaten ist durch freiwillige Gaben
bereits so angewachsen , daß in kurzer Zeit an die Ans -
führimg des Projektes gedacht iverden kann . Das
Denkmal soll auf dem deutschen Friedhofe in Peking
aufgestellt werden .

— Der sächsische Finanzministcr Dr . Rüger sprach
heute , wie aus Dresden berichtet wird , in der Zweiten
Kummer die Hoffnung aus , in dieser Finanzpcriode ohne
" nleihr auszukommen , da es nicht wünschenswert sei ,
immer wieder sächsische Anleihen auf den Markt zu
bringe ».

ivorden . lSe » der Erkrankung des Bischofs und Dom¬
deckxanten : Dr . Wähl vertrat er denselben in der ^Erste »
Kammer des Landtages . Auch in dieser hohen Körpcrschafi
erwarb er sich durch sein feines und taktvolles Auftrclcn
die allgameinstc Hochachtung . Mit aufrichtiger Freude
begrüßen die Katholiken der Erblande und der Lausitz diese
Ernennung , welche der Initiative des Königs Georg zu
verdanken sein soll .

— • Brüssel . In den nächsten Tagen wird Msgr .
Granito di Belmonte , Nuntius in vrüsiel , dem
5lönige Leopold II . sein A b b e r u f u n g s s ch r e i b e n
überreichen . Nach deun „Bien Public " ist noch keineswegs
gewiß , daß derselbe Nnntttts in Wien iverden wird . Je¬
denfalls wird sich Msgr . Belmonte zunächst nach Rom be¬
geben.

Zum Tode der Prinzessin Elisabeth
von Hessen .

— Der jäbc Tod der Prinzessin Elisabeth in Ckierniewice
hat bekanntlich Veranlassung zn reefct eigentümlichen Ge¬
rüchten gegeben , denen namentlich die österreichischen Blätter
ihre Spalten zur Verfügung stellten . Man sprach von einer
Vergiftung , welche die Scnsalio » auf nihilistische llm -
tricbe zurückführte .

Die in Petersburg erscheinende medizinische
Zeitschrift „Wratschebugig Gazctta " veröffent¬
licht jetzt einen Bericht der an lcr Verhandlung und
Leichenöffnung beteiligten Aerzle . Rach ihm ist Prin¬
zessin Elisabeth infolge hochgradiger Vergiftung
mit typhösem Gift gestorben . Ihr plötzlicher Tod
dürfte in der Hauptsache der giftigen Einwirkung ans
das Herz und seine Tätigkeit zuzuschrcibcn sein . Der
Bericht lautet :

Ani 1 ./14 . November fühlte sich Ihre Hoheit die
Prinzessin Elisabeth von Hessen volllomincn wohl , war
den ganzen Tag ans den Beine » , spielte im Freien ,
frühstückte gut und hatte nur zn Mittag etwas gcringcrcn
Appetit als sonst. In der R' acht vom 1 . zum 2 . ( 14.
zum 15 .) November sttzlief Jbre Hoheit ruhig bis G Ufer
früh . Um 6 Uhr crwachle sie und ffngte iilcv (eichte
Halsschwe .r-zen. Ilm 8 Uhr stellten sich Erbrechen nnd
Magenstörnns ; ein . Das Erbret -en n. icter ' ' n '. tc sich bis
1 Uh -, mehren ÄL -ft — LtwpMMi am 2 . November
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Ud . Darmstadt » 3. Dez. Die Zweite Kanimer tritt
am 8. Dezember wieder zusammen. An der Spitze der
Tagesordnung steht eine Botschaft des Großherzogs .

Ausland »
Das Befinden der Zarin hat sich dem „Berliner

Tageblatt" zufolge wescullich gebessert . Die Genesung
von dem Ohrcn -Abszeß frfirciiet sichtlich vorwärts. Die
Schmerzen haben vollständig nachgelassen. Komplikationen
sind ausgeschlossen . Die Rückkehr des Zarenpaares nach
Zarskoje Selo wird heute erwartet .

Hd . Aus Ungarn . Wie die „Berl. Morgenpost"
sich aus Wien telegraphieren läßt, vollzieht sich nunmehr
die Sezession der Kossuthianer. Kossuth mit etwa 50
seiner Anhänger wird eine neue Partei unter dem Nanien
seines BaterS „Ludwig Kosiuth- Partei" begründen.
Apponyi und dessen Anhang beabsichtigen , ein Manifest
nn die ungarische Nation zn richten , um ihren AuStrstt
aus der liberalen Partei zu motivieren.

Hd . Paris » 3 . Dezember. Auf einem von der Liga
francaise veranstalteten Bankett hielt der frühere KriegS-
niinister Cavaiguac sowie Dumont und Rochrfort und
Andere längere Reden über die Wiederaufnahme des
Dreyfus -ProzeffeS. General Mercie erklärte, wenn der
Tag gekoninieii sei, so werde man schon die erforderlichen
Worte sprechen . — Wie das Blatt „Voltaire " erfährt ,
ist eins der Schriftstücke , welches von dem Hauptmann
Targ entdeckt wurde, rin Brief des deutschen Mlstär-
Altackss , der aus einer Zeit herrührt , als DrryfuS sich
bereits auf der Teufels -Insel befand, dessen Datum aber,
um eine Schuld zu konstruieren, abgeändert wurde . —
Wie der „ Gaulois" berichtet , hat der Ministerpräsident
Coinbes bereits vor einigen Wochen eine Privatwohnung
geniierct . Das deute darauf hin, daß CombeS sich mit
RücklrittSgedanken trage .

O Lille , 3 . Dez. Im hiesigen Hypodrom sprach am
letzten Sonntag vor einer Versammlung von 7000
Menschen (meistens Männer) der Bischof Msgr. Dela -
maire von Perigneux über die Verfolgungen der katho¬
lischen Kirche in Frankreich. J „ trefflichen Worten
schilderte der hohe Kirchenfürst die gegenwärtige Lage
der französischen Katholiken und lenkte sein Hauptaugen -
nierk dabei auf die Freimaurerei . Der Freimaurer ist
u . .ser einzigste Feind und Friedensstörer , so lautete sein
Thema , und die ganze Versammlung war durchdrungen
von der Wahrheit dieses SatzcS.

Baden .
* Karttr«he, 4. Dezember .

Seine Königlich« Hoheit der Grotzherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaiserlich Russischen
Konsul, Oberst der Reserve von Geimann , bisher
Attache Lei der Kaiserlich Russischen Gesandtschaft, das
Uommandeurkrcuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
sich gnädigst bewogen gefnnden , dem Ingenieur OSkar
S in r e k e r in Mannheim das Ritterkreuz erster Masse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen mrd
dem NegierungSbaumeister Ernst Müller in Freiburg
unter Verleihung des Titels . Bahnbauinspektor " die etat¬
mäßig« Amtsstelle eines Zentralinspektors bei der Grotzh.
Gcneraldirektion der Gtaalseisenbahnen zu übertragen .

Mit Entschließung des Grohh . Ministeriums deS Gr .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden Re¬
gierungsbaumeister Josef Biehler in Eberbach zum
Äroßh. Bahnbauinspektor in Freiburg und Hermann
Ganz zum Großh . Bahnbauinspektor in Eberbach versetzt .

- Jubiläum der Aktiengesellschaft „Badenia ".
Mit dem heutigen Tage sind 30 Jahre verflossen ,

seitdem die „Badenia "
, Aktiengesellschaft für Verlag

und Druckerei (Verlag des „Bad . Beobachters" etc.) ins
Leben gerufen wurde. Um die katholische Presse Badens
zu sicher» nud zu fördern — eS handelte sich hauptsächlich
um die Sicherstellung des Centtal-Organs der badischen
Katholiken, den „Bad . Beobachter" — haben die damaligen
10 Abgeordneten der katholischen Volkspartei die Aktien¬
gesellschaft niit einem Kapital von 75000 Mark (500
Aktien st 150 Mark) gegründet. Der GeseüschaftSver -
trag, datiert vom 4. Dezember 1873, ist wie folgt unter¬
zeichnet von den Herren : Franz Xaver Lender , Dekan
in Sasbach; Albert Förderer , Stadtpfarrrr in Lahr;
Dr . Heinrich Hansjakob , Pfarrer in Hagnau;
Michael Hennig , Pfarrer in Ceelbach ; Friedrich Hug,
Assessor beini kath . OberstiftungSrat Karlsruhe; Franz
JunghannS , Oberamtsrichter in Offenburg ; Ludwig
Marde , Anwalt in Freiburg ; Max Reichert , Kauf¬
mann in Bade». Mehrere dieser wackeren Vorkämpfer
keine Beschwerden , Kopf ftisch, schmerzfrei . Im Rachen
keine Erscheinungen von irgend einem akuten Prozeß ,
Tonsillen (Mandeln ) jedoch stark vergrößert ; Zunge
feucht, etwas belegt. Leib flach, sogar eingefallen, bei
Betastung, sowie bei Druck nirgends Schmerzhaftigkeit.

Wege» deS ziemlich hartnäcklgen Erbrechens war eS
unmöglich , innerlich irgend welche Medikamente zu ver¬
abreichen . Infolge dessen gab man der Kranken nur
kleine GSstückchen zu schlucken ; auf den Leib wurden
heiße Unischläge gelegt. Als daS Erbrechen gegen 1 Uhr
aufhörte, gab man der Kranken teelöffelweise Mandel¬
milch , zu der zweimal je fünf Tropfen ätherischer
Valerianatinktur und ein Tropfen Opiumtinktur zugesetzt
wurden. Die Diarrhoe sistierte ftir die Däner von vier
Stunden, und dann gab man der Kranken wegen der
hochgradigenSchwäche der Herztätigkeit alle zwei Stunden
je zwölf Tropfen ätherischer Valeriana- nnd MoschuS -
Tinktnr . Es wurde zur Konsultation der Warschauer
Kinderarzt Tr . Anders zugezogen . Trotz energischer
Aiiweiidiing der oben erwähnten Tropfen unter gleich¬
zeitiger Verabreichung von Wein, ist es nicht gelungen,
die Herztätigkeit günstig zn beeinflussen ; wir griffen dann
zu Einspritzungen von benzoesaurem Koffein -Natron und
Kampferöl , aber diese Mittel verniochten auch nicht die
geringste , selbst vorübergehende Wirkung auf die Herz¬
tätigkeit anszuüben . Im Gegenteil der Puls wurde
immer schwächer und war in der zweiten Hälfte der
Nacht bereits vollständig nnfühlbar. 24 Stunden nach
dem ersten Anftrcren der Krankheitserscheinungen, d. h.
am 3 ./16. November um 9 Uhr 30 Minuten morgens
starb die Kranke, wobei sie fast bis zum letzten Athcmzng
bei vollständigem Bewußtsein war. Wir konnten die
Diagnose nur auf eine hochgradige toxische Infektion
stellen, ohne jedoch in der Lage zu sein, deren Statur zn
bestimmen , da es unter den geschilderten Umständen und
bei dem ungewöhnlich raschen Verlauf der Krankheit
unmöglich war, eine bakteriologische Untersuchung vor-
zunehnien.

Zur Sektion nnd Einbalsamierung wurden aus Berlin
der Professor der pathologischen Anatomie Orth und
aus Warschau Professor Przewoski, Prosektor Dumochowski
md der Gehilfe deS Proscklors PstrokonSki hinzugezogcn,
Md erst aus dieser Sektion ging der Charakter der Er-

für die katholische Bewegung deckt bereits der grüne
Rasen, andere darunter der um die Sache des Zentrums
überhaupt wie speziell um die Aktiengesellschaft „Badenia "
hochverdiente Geh. Finanzrat Hug , stehen noch mitten
in ihrer Tätigkeit . Vorsitzender des Aufsichtsrats war
Dekan Lender , während die kausinännische Leitung der
Gesellschaft (Direktion) einem aus drei Herren bestehenden
provisorischen Vcrwaltungsratübertragen wurde, an dessen
Spitze wiederunr Herr Lender stand. Die im Frühjahr
1874 abgehaltene 1 . Generalversainnilung regelte dann
die Sache in der Weise , daß die Herren Kaufmann
Wcndelin Grimm in Karlsruhe und StadtpfarrerOberle in Bruchsal ( beide schon vor vielen Jahren ge¬
storben ) als definitive Vorstände in die Leitung des
Unternehmens berufen wurden. Bald nachher trat an
die Stelle deS Herrn Stadtpfarrrrs Oberle Assessor
Hug, der seine finanztechnischen und organisatorischen
Fähigkeiten schon danials aufs glänzendste bewährte ;
denn trotz der Ungunst der Verhältnisse gelang eS ihm,
die in den ersten Jahren erzielte Unterbilanz zu be¬
seitigen und daS Unternehmen finanziell sicher zu stellen.
Die eigentliche Blütezeit der „Badenia " begann im Jahre
1878 mit dem Eintritt des vertragSniäßig angestellten
Direktors H . Vogel aus Mainz, der heute »och
an seinem Posten steht und im Mai dieses Jahres unter
aüseitiger wohlverdienter Anerkennung sein 25jährigeS
Amtsjnbiläum feiern konnte . Unter seiner energicvollen
LeitMg hat die „Badenia " einen hocherfreulichen Auf¬
schwung genommen und sich in der Folgezeit als ein
wahrer Segen - für die katholische Sache in ideeller wie
niaterieller Hinsicht erwiesen . Möge der Aktiengesellschaft
„Badenia " auch in Zukunft die Gunst ihrer zahlreichen
Geschäftsfreunde erhalten bleiben, dann kann eS nicht
fehlen, daß auch die folgenden Dezennien Jahre gedeih¬
licher Entwicklung und erfreulichen Fortschrittes für sie
sein werden !

* Wie eine Gerichtssitzung
hörte sich die gestrige Tagung unserer Landesboten
an. Auf der Anklagebank saß das Schwetzinger Man¬
dat, das einstweilen in den Händen der Nationallibe -
ralen ist. Ankläger war die demokratische Fraktion .Als Rechtsänwälte fungierten nationalliberale Abge¬
ordnete für das Mandat und Zentrumsabgeordnete
mid demokratische für die Anklage ; als Zeugen traten
auf die Herren Neuhaus vom Zentrum und Süßkind
von der Sozialdemokratie . Die Geschworenen waren
durch alle Abgeordneten repräsentiert .

Es mutz zum Teil recht fidel zugegangen sein bei
der Wahl in Schwetzingen, die erst abends halb 8 Uhr
beendet wurde . Da sah man einen agitationslustigen
Ratschreiber, Reichert mit Namen » der das Privileg
genoß, sich im Wahllokal aufzuhalten bei allen drei
Wahlgängen , obwohl nur die Wahlkommrffion und
die Wahlmänner das Recht hatten» sich dort aufzu¬
halten . Als Herr Süßkind von Mannheim , der
gar kein süßes Kind zu sein scheint , dem Bei¬
spiel Reicherts folgte , da wurde er — hast
du mich gesehen — auf anständige Weise hinaus -
befördert, während Reichert unerkannt oder erkannt
drinnen blieb. Da war ferner der Jsolierrarrm nur
mangelhaft , so daß man manche beim Zetteleinstecken
wenigstens von der Nachtseite ihres Daseins sah . Auch
find innerhalb 'des Wahllokals noch Zettel verteilt
worden, was allerdings als wenig erheblich anzusehen
ist . Das schlimmste war aber die Bezirkseinteilungin 'Hockenheim , die den starken Anschein erweckte, als
sei sie nicht nach sachlichen Gesichtspunkten erfolgt .

Das war der Tatbestand, um den es sich drehte.
Die Wahlprüsungskominission hatte geglaubt , die
Wahl für beanstandet erklären und Erhebungen an-
stellen lassen zu müssen. Der Wg . Wehgold erstattete
darüber Bericht. Herr Venedey aber führte in seinem
Plaidoyer aus , daß die vorliegenden Tatsachen genüg-
ten, um die Wahl ohne weiteres umzuwerfen . Mit
Recht wahrte er der Volksvertretung die Kompetenz,
über die Bezirkseinteilnng in Hockenheim objektiv und
maßgebend zu befinden ; die Gemeinde könne nicht in
eigener Sache in erster Linie Richter sein . Binz suchte
die Feststellungen Venedeys zu entkräften ; in der
Hauptsache gelang ihm dies aber durchaus nicht , ja er
meinte , Venedey habe behauptet, die Gemeinde
habe überhaupt nicht das Recht , über die Bezirksein¬
teilung ein Urteil abzugeben. Das -hatte niemand
sonst aus Venedeys Worten herausgehört , worauf
Venedey nachher unter Worten der Entrüstung hin¬
wies . Als Augenzeuge trat Herr Neuhaus vom Zen-
trum auf . Seine Schilderung der Vorgänge bei der

krankung hervor, welche zu Lebzeilen der Kranken sich
durch keine einzige Erscheinung dokunientiert hatte.

Die Prinzessin Elisabeth ist nach dem einstimmigen
Gutachten der Aerzte, welche die Sektion vollzogen bczw .
bei derselben anwesend waren, infolge hochgradiger
Vergiftung mit typhösem Gift gestorben.

Die Sektion ergab , daß die Peyerschen Maques (kleine
Drüsengebilde an der Darmschleimhaut, oie bei Banch-
typhus charakteristische Veränderungen aufweisen) sämtlich
infiltrirt (niit entzündlichen Produkten durchdrängt) waren
und sich von der Oberfläche der umgebendenSchleimhaut
abhobrn ; einzeln « Eolilärdriflen (gleichfalls charakteristische
Drüsrngebilde derTannschlc miaut) waren in bedeutender
Anzahl ungefähr bis zu Hanfkorngröße vergrößert ,
röttich-grau und von einem deutlichen hyperämischcn
(starke Blutfüllung zeigenden ) Saum umgeben. Ulze-
rationen (Verschwärungen) waren noch nicht zu seben,
jedoch sprachen die pathologischen Erscheinungen dafür,
daß die Krankheit sich am Ende der ersten Woche ihrer
Entwicklung befand.

Die Muskulatur des Herzens war trübe, weich, be¬
sonders die Warzenmuskeln . Die Milz war um daS
Zweifache vergrößert , weich. Die Malpighfchen Lymph¬
knoten waren deutlich zu sehen.

Einer so großen Ausdehnung des typhösen Prozesses
konnte die Kranke nicht standhalten, jedoch ist der plötz¬
liche Tod hauptsächlich infolge der giftigen Einwirkung
auf das Herz eingetretcn. Leibchirnrg Seiner Majestät
(gez.) Tr . Hirsch. Etatsmäßiger ordinierender Arzt des
Warschauer Findelhauscs ( gez.) L. Anders .

"

Theater, Koazerte , Kunst mit» Wissenschaft .
* Karlsruhe , 4 . Dezember.— Großh. Hoftheatcr. Der uns vorliegende Bericht

über die gestrige vor dicht besetztem Hause vorübcrge-
gangeneAufführung vonMozart's „Ton Juan " mußte
wegen Stoffandrang leider zurückgcstellt ivcrden . In
nächster Nnmnier werden wir auf diese Vorstellung ein¬
gehend znrückkommen .

— Von Hochschulen . Das Befinden Kuno Fischers
hat sich in der erfreulichsten Weise gebessert . Fischer
wird im Sommer-Seniester seine Vorlesungen in alter
Weise wieder aufnehnien. — Die nichtinkorporierte

Wahl in Schwetzingen erregte viel Interesse . Speziell
die Nolle des Herrn Reichert hob er hervor und zeich¬
nete mit einigen Strichen ein lebhaftes Bild von den
Geistern, die besonders gegen abend vor dem Wahl¬
lokal ihr Wesen trieben . Merkwürdig , auch er wurde
mißverstanden , wie auch Venedey nud zwar hatte er
die Ehre, von Minister schenket mißverstanden zu
werden. Wir erinnern uns noch genau , daß derselbe
Minister auch bei der Wahlprüfungs -Debatte vor zwei
Jahren eingrifs , worüber dann Mg . Wacker mit seiner
Kritik nicht zurückhielt . Auch diesmal holte sich der
Herr Minister keine Lorbeeren, ein so ausgezeichneter
Debatter er sonst sein mag . Was er sachlich vorbrachte,war nicht mehr, als auch ein beliebiger nationallibe¬
raler Abgeordneter hätte Vorbringen können ; in
seiner Polemik gegen Neuhaus aber war er geradezu
unglücklich . Er wollte nämlich den Gr . Wahlkommissär
gegen Neuhaus verteidigen , dabei hatte Iteuhaus
nicht ein Wörtlem gegen diesen gesagt ; Neuhaus
protestterte sofort, was Schenkel eine Berichtigung
nannte . Fehrenbach sagte nachher dem 'Herrn Minister
fein aber gerade heraus , Neühaus habe nichts zu be¬
richtigen gehabt, dagegen der Minister , der seinen
Irrtum bedauernd hätte zurücknehmen dürfen . Der
Minister hätte wirklich in der Prüfungsdebatte besser
geschwiegen. Das meinte auch Fehrenbach und es
wurde ihm Beifall dafür , daß er dies Schenkel deut¬
lich zu verstehen gab. Im übrigen sprach Fehrenbach,
der sich schon prächtig in seine Führerrolle gefunden
hat, im Sinne der Kassierung der Wahl vom Stand¬
punkt der objektiven Gerechtigkeit. Das Zentrum
habe ja dabei nichts zu gewinnen und nichts zu per-
lieren , weshalb es der Sache unparteiisch gegenüber
stehe.

Minister Schenkel scheint den Realismus bei Schil¬
derung der Verhältnisse in manchen Gemeindevertret¬
ungen nickst zu lieben . Wenigstens nahm er die Ge¬
meindevertretung in Hockenheim gegen den Vorwurf
der Voreingenommenheit in Schutz. Umso mehr liebt
der 'Genosse Süßkind realistische Schilderungen ; seine
Angaben zehstörten die Annahme , als dürste Man bei
der Hockenheimer Gemeindevertretung gar nicht an
parteiische Voreingenommenheit denken .

Die bisherigen Verhandlungen hatten durchaus den
Eindruck gemacht, als kämpften die Nationalliberalen
für eine verlorene Sache . Um so stärker war dieser
Eindruck , als die beiden Redner , die in einer für die
Gültigkeit des Mandats günstigen Weise gesprochen
hatten, sich vcrgaloppiert hatten — Minister Schenkel
und Binz — nnd Rednern von der andern Seite
Dinge zuschrieben , die sie nicht gesagt hatten ; bekannt¬
lich macht es immer einen schlechten Eindruck! wenn
mau 'sich korrigieren lassen muß ; es wird mehr oder
weniger der Anschein erweckt, man sei doch etwas vor¬
eingenommen . Unter diesem Eindruck einer ver¬
lorenen Schlacht erhob sich Wilckens uüd spielte die
Rolle — wir können sie nicht treffender kennzeichnen— des Staatsanwalts Müller beim Kwileckiprozeß.
Natürlich gab er zunächst dem Minister Recht . Schau
sein etwas erregter Ton und die Klage am Anfang ,es könne recht werden, wenn man glmch so ansange,war wirklich darauf berechnet , in uiü> außer den:
Hause Stimmung zu machen . Als er gar am Schluß
drohend die Stimme erhob lind unter nationallibe¬
ralem Beifall aussprach, die andere Seite solle sich
hüten , int Lande den Verdacht zu erwecken, daß es ihr
nicht um das Recht zu tun sei, da dachten wir und
andere, das sei doch etwas stark im vorliegenden Fall .
Die Nattonalliberalen wissen ja ganz genau, auf
welche Weise sie zu ihrem Schwetzinger Mandat ge¬kommen sind nnd daß es so zerrinnen kann, wie es ge¬
wonnen wurde und sie haben deshalb gar kein Recht ,mit ihrer Objektivität zu prahlen . Sie wissen warum
sie so starr festhalten an der Bedeutungslosigkeit der
vorgekommenen Mängel . Heimburger wies denn
auch die Mlckensichen verdeckten Anschuldigungen zu¬
rück auf grund des vorliegenden Materials und
Zehnter zerstörte die unter nationalliberalenr „Hört ,Hört " vorgebrachte Behauptung , daß das ganze Hansim Jahre 1899 im gleickM Fall , der Konstanz betraf ,
die Gültigkeit der Wahl erklärt hätte . Er wies nach ,daß der Fall wesentlich anders lag . Damit hatte die
Debatte ihren Höhepunkt überschritten. , Dr . Schnei¬
der , der neue nationalliberale Abgeordnete fiir Lahr,konnte auch mit seinem gewaltigen Redefluß kein
größeres Interesse erwecken und es war Fehrenbachein leichtes, Dr . Schneider mit wenig Worten ans dem
Sattel zu heben, was letzterem um so eher zu gönnen
Studentenschaft der Heidelberger Universität
hat sich nach dem Muster anderer Universitäten
organisiert . Allerdings wird vorläufig mit Rücksicht auf
die besonderen Verhällnisse in Heidelberg ein Anschluß
an die deutsche allgemeineStudentenschaft nicht erstrebt. —
Die Frequenz der Erlanger Hochschule weist im
laufenden Seniester 981 Studenten (darunter 1 weib¬
lichen Mediziner), 10 Hörerinnen und 21 Hörer auf, zu¬sammen 1012 Besucher , gegen 966 in, letzten Sommer¬
halbjahr. Davon sind 719 Bayern , 293 Nichtbayern. —
An der Universität Breslau habilitierte sich Dr . FelixJacoby für klassische Philologie . — Die UniversitätKiel wird im laufenden Winter -Semester von 758
immatrikulierten Studierenden gegen 914 im Vorjahre
besucht. — Nun hat der weibliche Student auch an
der Technischen Hochschule in Wien seinen Einzug ge¬
halten, da bereits vier Damen den Kurs über Ver-
stcheruiigstcchnik als Hospitantinnen besuchen.— Auf dem Heidelberger Schloß ist gegenwättig ein
GhpSmodell vom Friedrichsbau , gläsernen Saalbau ,
OttheinrichSbau, achteckigen Turm und vom Schloßaltan
ausgestellt. Das Modell ist nach Angaben des Ober-
baurats Schäfer hergcstellt nnd zeigt die betreffenden
Gebäude, wie sie mutmaßlich ursprünglich beschaffen
waren nnd wie ihre Wiederherstellung geplant ist . Voni
Ottheinricbsban sind außerdem zwei weitere Modelle zu
sehen, welche die Ideen zweier anderer Architekten über
die Wiederherstellung des Baues veranschaulichen . Das
Modell des Oberbaurats Schäfer wird allgemein als
dar ansprechendste bezeichnet.

— Wissenschaft und Buchhandel . Am letzten Samstag
fand in der Aula der Leipziger Universität unter
Vorsitz von Professor Dr. Wach , des Rechtslehrers,die erste Hauptversammlung des „ Akademischen
Schutzvereins " statt, dessen Bestrebungen in der
Hauptsache auf eine Verbilligung der Buchpreise abzielen .
ES hatten 20 Zweigvercine mit etwa 1000 Mitgliedern
Vertreter entsandt. Außer Leipzig tvaren vertreten die
Universitäten Berlin. Freiburg , Gießen, Göttingen
Greifswald , Heidelberg , Jena, Marburg, Kiel ,
Rostock, Würzburg und Innsbruck , sowie die technischen
Hochschulen Dresden , Darmstadt, Hannover , Karls¬
ruhe , Köln und Stuttgart .

war , als er der andern Seite einfachhin den Vorwi st
machte , es gehe ihr Macht vor Recht. Ter Bonvim
stand in keinem Verhältnis zur Bedeutung ic »>
Anssührungen und wurde auch nicht gar ernst g
nommen, schon deswegen nicht , weil Fehrenbach «
ein bekanntes Wort einer nationalliberalen Grölst
innern konnte, das gairz platt den Machtstandpiw
vertritt . Auch Herr Abg . Hergt nahnr gegen äi>
noch das Wort zum gelungenen Nachweis , daß em
gerechte Bezirkseinteilnng m Hockeicheim sehr woi
möglich sei . .Nun war die Sache zur Entscheidung reif. ^konnte begierig sein , wie sie ausfalle . Noch wahrem
der Redefluß reichlich dahinftrömte , waren die Sozw
demokraten plötzlich von ihren Sitzen verschivuiwr
Da ist etwas los , dachte man . Und es war etw^

l0 -'
Da waren sie wieder und während man nach
Worten des Mg . Süßkiüd arrnehmen mußte, daß
Genossen für Ungültigkeitserklärung der Wahl
treten würden , erhob sich min der Chef der Fraktw' -
Herr Kranier , und teilte mit , daß die sozialdeinokw
tische Fraktion zwar von den Ungehörigkeiten bei
Schwetzinger Wahl überzeugt sei , aber aus GereW».
keitssinn einstN 'eilen nicht für Ungültigkeit ,mir für Beanstandung und Erhebungen stimme . ~~
mit war die Debatte entschieden . Die Sozialdem
traten wollten das Haus auf beiden Seiten wM
lassen, daß auch sie da seien und daß man mit M
6 Mann manchmal zu rechnen haben werde. ^nationalliberalen Beifall hatte die Sozialdeniokr'»
vollauf verdient .

lind doch hing es nur an einem .Haar, so ivärc "
Wahl für ungültig erklärt worden . Mit 29 M
28 Stimmen wurde die Ungültigkeitserklärung
gelehnt und mit allen Stimmen die Beanstandê
angenommen , die zu netien Erhebungen führt- ^ !
welche die Kompetenz der Volksvertretung über ®
der beteiligten Gemeinde stellten, waren Unterleib ■
lieber das Schwetzinger Mandat wird also erst
einigen Tagen endgültig entschieden . Die auf "9
Galerie anwesenden Zentrumsleute gingen ohne Ms ,
fei befriedigt nach Hause ; hatten sie dach zu
großen Genugtuung gesellen, wie geschickt und c '%
gisch die ZentrumSab geordneten ihren Stands ""'
vertreten hatten und wie die Männer nicht fehlen
sich niemand gegenüber scheuen, die Wahrheit
sagen.

Der Gefamteindruck der Sitzung war der , dost
bei gegebenem^ Anlaß im Rondell durchaus
ruhig und idyllisch zugehen wird , wie mambe bi ^glaubten und daß es an frifchfröhlichem Kampfes'""
keineswegs fehlt .

* Die „Badische Landeszeitung "
schreibt vom Landtag :

„Besonders eilig hatte es das Zentrum mir seine)
frage über den Stand der Klosterfrage . Augenschei" "L
lich will die Partei der Kuhbandelspolttit ^ ,
Verhalten nach der Antwort einrichten, die sie vom ^gierungstisch bekommt. Wir wollen hoffen , daß diest
einem klippen, klaren „Nein " besteht.

Es gibt Leute, die nicht so viel Geist haben,/
einen Gegner selbständig zu bekämpfen. Sie begn "^
sich daher, wie hier , mit alten Ladenhütern ,
werfen z . B . dem Zentrum ohne allen Beweis
Handelspolitik vor.

Es gibt Leute, die so wenig am Zentrum auE
fetzen wissen, daß sie lügen müssen , um dem Zeistr^etwas schlimmes nachzusagen. Mr wollen dst^aus nicht sagen, daß derjenige , der hier von I
Kuhhandelspolitik des Zentrums schrc'^
zu diesen Leuten gehört . Aber wir müssen von w ,
verlangen , daß er seine das badische Zentrum Hera
setzende Behauptung ben'eist . Tut er das nicht , daa
nehmen wir an , daß er platterdings gelogen 1*^ '
verleumdet hat.

Soziales .
An unsereni Artikel von einem Arbeiter der staasî

Hauptwerkstätte haben wir zn berichtigen , daß derjem '
welcher dm Ausdruck „ Lumpenpack " brauchte, nichts
Arbeiterausschuß angehört, dagegen ein bekannter »»®0L
freund "-Agitator ist. Daß in unserem Artikel in
Fall von einem Arbeitcrausschußmitglied die lliede '
geschah irrtümlicherweise, was wir hiermit richtig f*cIie

Badischer Landtag.
Zweite Kammer.

$ Karlsruhe » 3 . Tez-
2 . S i tz u n g (Fortsetzung) . ,Abg . B i n z (natl .) Nach meiner Meinung ist

Nachweis für die in der Beschwerde behaupteten %%
suchen nicht erbracht worden . Was den erstenn
der Beschwerde betrifft , der sich auf die Amveseiw . .
des Ratschrerbers Reichert im Wahllokal bezieh ! - >
werden die hier in 'Betracht kommeirden
ungen von Reichert und anderen für unzutreffend ^
zeichnet . Es wird auch bestritten, daß Reichert M
tiert hat . Reichert war erst nach der Stimmgebn
im Lokal und hat sich erkundigt, wann der ands
Wählgang stattfinde . Von einer llngültigkeitscrkn ^
ung der Wähl kann also keine Rede sein . Man
sich höchstens zu Erhebungen verstehen, wie sie
Kommission voiffchlägt. Nach meiner Auffassunch -
dieser Beschwerdepunkt rechtlich nicht haltbar .
Gesetz sagt, daß die Mstimmung bei der .
netenwahl , daß die Stimnigebung geheim sein »!' «
Davon , daß der Akt der Wahlhandlung bei der AW
ordnetenwähl geheim sein muß, steht nichts im
In der Vollzugsverordniing befindet sich eine ^ .
stimnulng , die Unberechtigten den Zutritt 1 ,,
Wahllokal wohl verbietet, die aber von keincr ^

ü
^

Heimen Wahlhandlung spricht . Es besteht die ~ L
schrift , daß der Isolier raum vor jeder Beobacht'
geschützt sein soll . Diese Bestimmung muß ftreml
handhabt werden — und es soll die volle GehelMvu
ung der Wahl gewährt bleiben . Aber einen Jul » ,
zu schaffen , daß niemand in den Jfolierrauin b ' " . ^
schauen kann , ist nicht inogtich. Wenn am ^
raum die SJirc nicht immer ganz geschlossen wi ' •
so ist das doch nichts so außergewöhnliches , daß z
daraus die Kassatioi,! einer Wähl ableiten kann . .
ist daher auch dieses Prolestpunkt rechtlich durch . ,
uäbegründet . Was mm die Distriktseinteilunsi
Hockenbeiin betrifft , so bin ich der Meinung , daN
gen den Gemcinderat in Hockenheim kein VonvnN j.

-den werden kann. Der Gemeinderat ist i/mF *
hinsichtlich der Wabltreiseinteilung . Die Zmu » ' '"

e,
legung in Hockenheim ist deshalb in der Weise
nommen worden , wie es geschehen , um die erso _
liche Zahl der Wahlmänner herauszübekommen.



g?? man nicht von einem groben Verstoß gegen das
reden . Ich komme zu dem Ergebnis , daß die

jJ5*)! des Abg . Clauß nicht beanstandet werden kann .
meine freunde trotzdem für Erhebungen sind,

L tonen sie ein Entgegenkommen durch das sie jeden
- Min vermeiden , als ob sie das Gesetz nicht genau
^ Met wissen wollten. Deshalb stimme auch ich für
^ "Janimsssionsantrag .
5,

“
fl . Nenhans ( Ztr .) Bezüglich des ersten

^^ testpnirktes scheint der Vorredner nicht recht unter¬
em" zu sein. Was das Auftreten des Rakschreibers
-schert betrifft, so ist mir auf das Bestimmteste ver-
« ^ worden, daß Reickiert bei allen drei Wahlgängen
w Wahllokal anwesend war und mit Wählern unter-
rfudelte, Ob das Agitation war oder nicht, überlasse

i dem. Urteil des Hauses. Das Verteilen von Wahl-
k̂ teln durch einen Wahlmann , Bürgermeister Diehl,
/ " ..Wahllokal ist für nicht bedeutend von der Kom -

wion angesehen worden. Es scheint mir aber doch
. msiia . daß im Isolierraum Wähler beobachtet wer-
. konnten, ob sie die Diehlschen Zettel in das Wahl-

steckten. Das ist meiner Ansicht nach immerhin
Achtenswert. Ueberhaupt konnten die Wahlmänner
,^^ >;solierraum nichl nur vonr Platze des Wähl-

Mltces, sondern auch von dem Platze der Wahl-
dnnox aus beobachtet werden. Die Distriktseinteil-

chn. in Hockenheim ist nicht gesetzlich . Sie tvar so be .
^ .? tfen , daß die Nationalliberalen sicher 22 Wahl»

onner durchbringen mußten. Man kann nickst gut
. ^ dnien, daß der Gemeinderat in Hockenheim nicht
st

? "ßt haben sollte, daß die von ihm getroffene Di -
^chtseinteilung diese Wirkung haben würde: Die
. Steilung der Distrikte muß unbedingt beanstandet
. ^ deu . Zw hat den Nationalliberalen zum Siege
. rholsen, während diese Partei bei der letzten Reichs-

^ wahl nur 45 Prozent der abgegebenen . Stimmen

* Minister Schenkel . Der Auffassung des Abg -
^enedey muß ich zustimmen , daß die Nichtigkeit eines
^chhtoktes herbeigeführt wird , wenn Bestimmungen

Dollzugsverordnung nicht eingehalten^
werden,

ganz unbedingt einen solchen Verstoß ms
chngkeitsgrund für eine Wahl anzusehen , ist nicht

. ,
>nongig . Eine Zuwiderhandlung gegen die Voll -

w ?''^ rordming wird dann die Nichtigkeit herbei-
Pvn, wenn durch die Zuwiderhandlung ein Cnn »

M auf die Wahl ausgeübt wurde. Ein solcher Ver-
L- si liegt aber, wie ich glaube, bei der Wahl in
rMvetzingen incht vor. Daß der Gemeinderat ln
Ockenheim eine tendenziöse Distriktseinteilung ge-
jim -l* ^at , kann nicht gesagt werden . Durch die V08-
» Mwerordnung hat der Gemeinderat ein gewisses
i e>es Ermessen bei der Distriktseinteilung und muß
in « ^ hingewiesen werden, daß ja der Gemeinderat

Aockenheim drei abgerundete Wahlbezirke ge-
ft

' Mn hat. Ich glaube, daß die Hockenheimer Di-
riktseinteisung nickst beanstandet werden kann ,

hn Präsident teilte mit, daß zwei A n t r Kbgbe
. , Abg. Heimburger und Genossen eingekom-

sind, lautend :
. > . „Die Kammer besckstietzt, daß die Wahlmänuer -

.ahl in Hockenheini uNd damit die Wahl im Wahlbe -
^ ke Schwetzingen -Ladenburg ftir ungültig zu
erklären ist .

"
- 2 . Im stalle der Ablehnung dieses Antrags soll der
stffttmissionsantrag folgenden Zusatz erhalten : „Die

Übungen über den ersten Punkt des Wahlvrotestes
Lj!?!} bch auch daraus erstrecken, ob Raffckireiber

während des ersten und zweiten Wcchl-
5 tm Wahllokale anwesend war .

"

so . 3 - Venedey (Dem .) Der Mg . Mnz hat der
^ gierung den Vorwurf genracht, daß die von ihr er-

. .sw Vollznqsverordimng zum Wahlgesetz mit dem
rgte des Gesetzes in Widerspruch stehe. Die Der-
l>nung besteht zu Recht und nach derselben darf nie -
anL zur Mgeordnetenwahl zugelassen werden. Me

. st?Wetenz des Genieinderats hinsichtlich der Ein-
»stu.i.ng der Wähldistriktezu bestreiten, ist mir in keiner

^ " äefallen . Aber wir hier find kompetente
Dichter , um darüber zu entscheiden, ob eine Wahl-
üniktseinteilung deni Gesetze entspricht .

- ?lbg , Fehrenbach (Zentr .) : Es fft erfreulich ,
W wir unS dieses Mal Nur mit einem Wahlprotest

?
j beschäftigen haben . Bei einem solcheir Proteste

l »v wir berufen zu einem Ricksteramte, das schwierig
h

°zuüben ist, da ja nach der Stellungnahme gesagt
ffii lwfi wir uns von politischen und Parteirück-
swton leiten lassen . Wir stehen dieser Sache ganz
r< wktiv gegenüber und wir lassen uirs auch nur von
F?wktivität leiten. Was die ersten Punkte des Pro -
wltes betrifft , so scheinen sie mir nicht derart , daß sie
AsMllassung geben , die Wahl für ungültig zu er-
Wsen . Anders aber liegt die Sache bezüglich der
^ Mriktseinteilung in Hockenheim. Nach 8 1 Abs. 3
Mn die Wahldistrikte räumlich abgegrenzt und tun -
mwt abgerundet sein. Das war in Hockenheim nicht

Fall . Ich bin der Meinung , daß genügend dar-
?Etan ist , daß die Hockenheimer Bezirkseinteilung un-
Wlich angeordnet war . Wir brauchen deshalb den
^ nreinderat von Hockenheini nicht mehr zu hören und
Zwnen uns an der Hand des vorgelegten Planes ein
^ eil selbst bilden . Man muß zu dem Schluffe kom»
^ kii , daß die Distriktseinterlung in Hockenheim dem
^ ' etze nickst entsprochen hat und verlangen , daß eine
lrwhl unter gerechter Wahlbezirkseinteilung statt»
findet.

Abg . S ü ß k i n d (Soz .) führte aus , daß der Ge»
^stiiiderat von Hockenheim sich nach den Erfahrungen ,

er gemacht habe, von politischen Gründen leiten
Pne . Man hätte sehr leicht, wenn man kleinere Be»
^ske geschaffen hätte, in Hockenheim eine gerechtere
^ siriktseinteilurrg machen können .
, Abg . Wilckens (natl .) : Nach dem, was inan von
An Vorrednern ans jener Seite gehört hat , wird die
Mehrheit des Hauses die Wahl kassieren . Ich erblicke
,
vri „ keine gute Vorbedeutung für unsere Verhand-

sistigen . Aus die vorgebracksten Gründe hin kann man
bis! Wahl nickst kassieren. Um feststellen zu können ,
? >e weit die Besckgverden ihre Berechtigung haben ,
wilen erst gründliche Erhebungen gemuckst werden.
Minder Herr Minister den Gemeinderat Hockenheim
w Schutz genommen hat , habe ich für berechtigt ge¬
ilten . Er bat damit eine Pflicht erfüllt . Wenn
firikte in Konstanz nicht als Protestgrund anzusehen
Wan „ach den heute gehörten Priuzipieir Verfahren
W' llte , hätte man schon viele Wahleir anshebeu müssen.
Mn kann nicht immer räumlich zusammenhängende
^ ^Ürilte schaffen . Es ist dies seiner Zeit anläßlich
ei >K’s Wahlprotestes gegen die Wahl in Konstanz zu-
^ neben worden und auch der Abg . Zehnter hat da .
Wals zugegeben , daß die räumlich getrennten Dt

seien. Wenn der Nachweis geliefert würde, daß Partei»
politische Gründe bei einer Tistriktseinteilung maß ^
gebend gewesen wären , dann müßte man die Kassier¬
ung einer Wahl verlangen . So lange dies aber nicht
der fvall, könne man eine Wahl, wenn man sich nicht
vom Boden des Rechts entfernen wolle , nickst kassieren.
Wir sind für gründliche Erhebungen , weil wir die
Oeffentlichkeit nicht zu scheuen haben . Hüten Sie sich
davor, die Wahl ohne Erhebungen zu kassieren, denn
im Lande würde man glauben, daß Sie die Erheb-
umreit zu fürchten haben . (Beifall bei den National¬
liberalen .)

Abg . Heimburger (Dem. ) : Herr Wilckens
stellt uns ein schleckstes Prognostikon, wenn wir die
Wahl für ungültig erklären . Das ist befremdend .
Wir habe » doch die Wahlen zu prüfen und darnach
zu entscheiden. So lange die Partei des Herrn
Wilckens die Mehrheit hatte, sind auch Wahlen kassiert
worden. Wir mußten uns der Mehrheit fügen, und
das müssen auch die Nationalliberalen . Redner be¬
sprach sodann die einzelnen Protestpunkte und be¬
merkte , mit dem Anträge auf Ungültigkeit der Wahl
entfernen wir uns nicht von dem Boden des Rechtes
und Gesetzes, sondern wir wollen mit ihm , daß dmi
Gesetz Reckst verschafft wird . Das wird man im Lande
wohl verstehen .

Abg . M . Schneider (naü .) : Wenn ich auch
zugebe, daß die Kammer in der vorliegenden Frage
höchster Richter ist, so dürfen wir den Boden des
Rechts nicht verlassen . Die Mstriktseinteilung in
Hockenheim hatte aus das Wahlergebnis keinen Ein-
fli>' und eine andere Einteilung war nickst zu machen .
Nach dem Gesetze kann die Distriktseinteilimg in
Hockenheim nicht beanstandet werden . In näheren
Darlegungen ging der Redner auf verschiedene Be¬
stimmungen der Wahlordnung ein und bemerkte zum
Schluß : Wenn Sie die Wähl kassieren, so haben Sie
wohl dazu die Macht, aber nicht das Recht.

Abg. Zehnter (Zentr .) erläuterte an der Hand
seiner seinerzeitigen Ausführungen die Stellung , die
er zum Konstanzer Wählprotest eingenommen hat .
Dort sind die Verhältnisse ganz anders gelegen wie
jetzt . In Hockenheim wurden die Bestimniuirgen
über die Mstriktseinteilung verletzt .

Mg . Febrenbach (Zentr . ) wendet sich gegen
verschiedene Au .ssAirungen des Abg . Schneider, der
von der Anwendung der Macht gesprochen hat . Wenn
Herr Schneider im parlamentarischen Lsbeu besser be¬
wandert wäre , dairn müßte er wissen, daß das Wart
Macht von jemandem aus der andern Seite gebraucht
worden ist. Ich will daraus nicht näher eingehen ,
ich denke, daß die Andeutung genügt.̂ Wie wir übri¬
gens die Ausführungen des Herrn Schneider aufge¬
faßt haben, hat er aus dem Eindruck gesehen , den
sie auf uns gemacht haben .

In kurzen Ausführungen sprechen noch die Abgg.
S ü ß k i n d (Soz .), Tr . Schneider (natl .) ,
H e r g t (Zentr .) und K r a m e r (Soz .) . Der letztere
gab namens der sozialdemokratischen Fraktion die
Erklärung , daß dieselbe für den Kommisslonsantrag
stinimen werde , da sie niemand ungehört verurteilen
wolle . (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters W e y-
g 01 d t (natl .) wurde der Antrag Heim »
b u r g e r auf UngAtigkeitserklärung der Wahl mit
29 Stimmen (Nationnlliberale und Sozialdemokra¬
ten ) gegen 28 Stimmen (Demokraten, Zentrum und
die Abgg. Vartisch (freis .) und Mampel a b g e »
lehnt .

Der Ko nr Missionsantrag fand hierauf
mit dem Zusatzantrag Heimburger An»
nähme.

Es folgten sodann die Wahlen der Präsidenten und
Sekretäre .

Abg. Fehrenbach (^ entr .) beantragte , den be¬
währten früheren Präsidenten Gönner durch
Zuruf wieder zu wählen.

Der Antrag fand eiifftinunige Annahme.
Präsident Gönner sprach für dieses Zeichen des

ihm erwiesenen Vertrauens seinen herzlichen Dank
aus . Ich werde bestrebt fein , die Verhandlungen
möglichst zu fördern und gerecht zu leiten. Wir wollen
einträchtig zusammen arbeiten für ein 'Ziel : Die Be¬
festigung und Förderung des Wohles unseres Volkes
und Vaterlandes . (Beifall .)

Abg . Fehrenbach (Zentr .) sprach dem Alters¬
präsidenten Klein den Dank des Hauses ffir seine
Amtsführung aus .

Abg. Klein (natl .) daEe in seinem Namen und
im Namen des provisorischen Kammervorstandes.

Abg . Wilckens (natl . ) stellte sodann den Antrag ,
den Abg . Lauck zum 1 . Vizepräsidenten
ebenfalls per Akktamtaion zu wählen.

Dem Anträge wurde einmütig zugestimmt.
Mg . Lauck (Zentr .) nahm mit Worten des Dan¬

kes die Wahl an und versicherte, daß er sein Amt ge¬
wissenhaft und gerecht führen werde .

Auf Aistrag des Mg . Wilckens wurden Abg.
H e i m b u r g e r (Dem .) zunr 2 . Vizepräsi¬
denten , die Abgg . Müller (natl . ) , Rohr »
hurst (natl .) , Köhler (Zentr .) und D u f f n e r
(Zentr .) zu S e k r e t ä r e n geivählt.

Nach der Wahl der definitiven Abteilungen wurde
die Sitzung geschloffen .

*

£ Karlsruhe , 4 . Doz .
3 . Sitzung .

Präsident Gönner er öffnete um % 1’i Uhr die
Sitzung.

Am Regierungstffch: Wnanzmiuister Buchen »
beiger .

Der Präsident machte geschäftliche Mitteilungen .
Es liegt ein Schreiben des Abg . Hug vor , in welchem
derselbe mitteilt , daß er wegen leidender Gesundheit
den Verhandlungen deS Landtags vorläufig nicht bei¬
wohnen kann . Er sucht zur Erholung einen Urlaub
nach . Der Urlaub ist zu bewilligen . Es ist sodann
eingekommen vom Finanzministerium das Verzeichnis
über die verwilligten A'dministraffvkredite. Es sind
dann noch verschiedene Drucksachen uNd Einladungen
eineglaufen.

Bon Seiten der Abgg . Zehnter , Kvpf und Ge¬
nossen ist ein Antrag eingebracht worden, dahin
gehend : „Die Kammer ersucht die Regierung, noch
diesem Landtage einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach
welchem Gemeinden von 5000 Einwohnern und
weniger, die in der Nähe großer Städte liegen, das
Recht der Besteuerung von Grundstücken zu Gunsten
der Gemeinden gewährt wird . Die Erträgnisse dieser
Steuer sollen für gemeinnützige Zwecke dieser Ge¬

meinden verwendet werden.
" Der Antrag enthält

diesbezügliche Vorschläge .
Der Präsident erteilt hierauf das Wort dem

Finanzminister B u ch e n b e r g e r , der im aller¬
höchsten Aufträge den Staatsvoranschlag
für 1904/05 vorlegt.

(Me Sitzung dauert fort .)
Kleine badi 'che Chronik»

( I) Hockenheim , 3 . Dez . Aus noch unbetamster Ur¬
sache entstand gctzern früh in der Zigarrenfabrik von Albert
Lewison ein Brand , dem das Fabrik- und Bureaugebände
sowie die ganzen Warenvorräte mit allem Inventar zum
Opfer fielen . Der Schaden dürfte etwa 80 000 Mark be¬
tragen . Der Betrieb lvird in einem anderen Lokale weiter¬
geführt werden.

# Schwetzingen , 3. Dez . Gestern Mittag verun¬
glückte der Bierkuticher Josef Rothacker infolge Schen -
wcrdens seiner Pferde so schwer , daß er nach einigen Stun¬
den seinen Geist anfgab . Eine Witwe und vier un¬
mündige Kinder trauern um ihren Ernährer .

fit, Pforzheim, 3 . Dez . In Büchenbronn brami -
ten Wohnhaus und Scheune deS Schreiners Gottlieb Re¬
tz e l m a n n vollständig nieder.

»-» Baden -Baden , 3. Dez . Die Frau Grotzher -
z og i n hat auch in diesem Jahre anläßlich ihres G e -
burtsfestes nachstehende Anstalten mit Geld¬
geschenken bedacht: 1 . den Frauenverein dahier mit 500
Mark . 2 . den Binzenziusvercin mit 100 Mark, 3 . die evange¬
lische Kleinkinderschule mit 100 Marl , 4 . die Kleinkinder¬
schule in Lichtenthal mit 100 Mark. — Wie verlautet wird
der großherzogliche Hof Miste dieses Wionats nach Karls¬
ruhe übersiedeln.

kk. Sasbach bei Achern, 3. Dez . Herr Prälat Lender
ist gestern vormittag 10 Uhr nach Berlin in den
Reichstag abgererft.

Lokales .
Karlsruhe, 4 . Dezember.

Aus dem Hofbericht . Am Mittwoch mittag begaben
sich der Erbgrotzherzog und die Erbgrotzherzogin nach
Schloß Baden . Gegen Abend trafen die Mitglieder des
Hofstaates aus Karlsruhe daselbst ein zur Beglückwünsch¬
ung der Großherzogin am Borabend ihres Geburtstsrges .
U-ni 7 Uhr fand in der Eingangshalle des Schlosses eine
Gefangsausfnhrung der Liedertafel Aurelia statt . An dem
darauf folgenden Diner nahm anher dem Hofftaat der
Königlich Preußische Gesandte von Eisendecher und Ge
mahlin , sowie der Kommandeur des Königin Augusta -
Garde -Grenadier -Regiments Nr . 4 , Oberst von Westercc
Hagen , teil , der in Baden eingetroffen ist , um der Groß ^
Herzogin die Glückwünsche ihres Regiments darzubringen .
Oberst von Westernhagen ist im Grohherzoglichen Schlöffe
abgestiegen .

Gestern vorniittag nahm die Großhcrzogin die Glück
wünsche der in Baden anwesenden Damen und Herren der
Umgebung entgegen . Gleichzeitig onipfing Ihre Königliche
Hoheit den Kommandierenden General von Bock und Polach
zur Beglückwünschung. Gegen halb 12 Uhr trafen die
Fürstin zur Lippe, der Prinz und die Prinzessin Max ,
Prinz Karl mit Gemahlin und Griff Rhena , Prinz Heinrich
XXXIII . Reuh , sowie aus Straßburg Fürst zu Hohenlohe^
Langenburg , Kaiserlicher Statthalter in Elsaß -Lothringen ,
ein . Es fand Familientafel , an der auch die Prinzeffin
Wilhelm und die Prinzessin Amelie zu Fürstenberg teil -
nahmen . imd gleichzeitig Marschalltafel statt . Die hohen
Gäste reisten gestern nachmittag von Waden wieder ab.
Die Höchsten Herrschaften besuchten abends mit den Erb¬
großherzoglichen Herrschaften das Festkonzert int Konver¬
sationshause .

O « atholisckirr Arbeiterverein . In den Lcreinen,
die sich die gemeinsame Adventskcmmunion zur Pflicht ,
gemacht haben , gehört auch der katholische Arbeiterverein .
Wie aus der Annonce im heutigen Blatte zu ersehen, ladet
derselbe seine Mitglieder auf nächsten Sonntag (8 . Dezem¬
ber) zur Feier der Generalkommunion ein. Möge
keiner , der sich zum katholischen Arbeiterverein zählt , diese
Adventsmahnung unbeachter lassen, mögen vielmehr alle
Mitglieder sich eine Ehre daraus machen , bei dieser heiligen
und wichtigen Handlung teilnehmen zu dürfen.

© Pfründuerhan« . DaS GcburtSfest derLandes
mutter ist für die Insassen deS städtischen Pfründner¬
hau s e S ein Tag, auf den sie stch schon lange vorher freuen,
und auch diesmal herffchte in dem sonst so stillen Hanse am
8 . Dezember eitel Lust und Freude , indem den alten wür¬
digen Leutchen daS von einer edlen Wohltäterin gestiftete
Kaffe - Kränzchcn nebst entsprechender Unterhaltung ge¬
boten wurde. Die Stifterin, Frau Bürgermeister Krämer,
war mit ihrem Herrn Gemahl selbst erschienen , außerdem
hatten sich eingefunden die Herren Geistl. Rat Knörzer, der
evangelische Stadtvikar D . Steinmami und Kaplan Dr.
Kiefer von der BcrnharduSkirche , sowie Frau Oberbürger¬
meister Lauter und Andere. Eine stattliche Kinderschar war
neben den Pfründnern und Pfründnerinnen im Saale ver¬
einigt , wacker sprachen dieselben dem duftenden Mokka und
dem delikaten Kucken zu , der in überreicher Fülle die Tafel
zierte. Die familiäre Feier , die da» Gepräge großer Herzlich¬
keit trug, wurde verschönt durch Ansprachen zweier Geistlichen,
sowie durch Deklamationen und Gesänge Vonseiten der Kinder,
die sich mit Eifer auf diese Feier vorbereitet hatten nnd
deshalb ihre Sache vorzüglich machten . Die glückstrahlenden
Gesichter der Kleinen, die Freudentränen, die in so manchem
faltenreichen Gesichte glänzten , sagten deutlicher als viele
Worte , wie dankbar die Beschenkten die ihnen mit
so großer Herzlichkeit gebotenen Genüsse entgegeunahmeu.

Unwetter -Nachrichten.
** Madrid , 2 . Dez . Reichlicher Schnee ist ge.

fallen in Siria nnd in Bolez Nulio , in der Provinz Almeira ,
Ein schrecklicher S t u r m stürzte Wage » um nnd zerbrach
die Telegraphenleitnngen . Mehrere Personen wurden leicht
verletzt. In Santander dauert der Sturm an . Mehrere
Dörfer wurden überschwemmt. Die Verluste sind bedeu¬
tend . - In Asturien , Galizien und Leon ist infolge starken
Schneefalls die Bahnverbindung mehrfach unter
brachen . In Bilbao nnd St . Sebastian liegt der Schnee
einen Meter hoch.** Serajewo , 3/Dez . Infolge anhaltenden Land¬
regens ist fast im ganzen Lande Hochwasser « ingetreten .
In Tarnowo und Praca wurden Brücken sortgeriffen . Die
Stadt Trebtnje ist teilweise überschwemmt . Der
Bahnverkehr ist vielfach z e r st ö r t.

Vermischte Nachrichten.
Hd . Hamburg , 3. Dez . Das Segelschiff Asta,

Kapitän Thorsen , ist in einem Südweststurm in der Nord,
see unter ge gangen .

** K ö l n , 3. Dez . Ein aus Paris hier einge .
troffener Reisender , den eine Berliner Dame beglei .
tete, erschlug in einem hiesigen Hotel die Dame mit
einem Hammer und tötete sich dann durch einen Re¬
tz 0 l v e r s ch n h'.** W i e n , 3. Dez . Das Befinden der Gräfin L 0 n
y a h ist andauernd günstig . Sie soll alsbald die Reise
nach dem Süden antreten .

lick. Paris , 8 . Dez . Aus Clermont Ferran d
wird berichtet, daß infolge der wegen der letzten AuSschreit.
ungen bei dem Ausstande der Straßenbahner erfolgten
Schließung der Arbeiterbörse die Arbeiter beabsichtigen,
den Generalstreik zu proklamieren.

Hd . London , 8. Dez . Die Zahl der Verunglückten
beim Brande der katholischen Universität in Ottawa
ist, wie von dort gemeldet wird , etwas größer als die An.
nähme der ersten Berichte. Darnach wurden vier Priester ,
sechs Studenten und zwei Diener schwer verletzt. Zwei
Priester sind bereits ihren Verletzungen erlegen . Das Ilni -
vevsitätsgebände ist völlig zerstört.

Telegramme des „Bad . Beobachters".
114 . Berlin , 3 . Dez. Gegen die Wahl des Reichs -

tagsabgeordnetm Kulerski-Kouitz ist seitens des pol¬
nischen Zentralkomitees für Wcstpreuße« und Ermeland
Prckkest bei der polnischen Reichstagsftaktion eingcreichr
worden .- Nach einem römischen Telegramm de« „Berliner
Tageblatt" wies der Minister des Aeußarn , Tittoni
gestem in der Kammer die von den Sozialisten aus¬
gehende Anklage zurück, daß er als Präsidentvon Neapel die
Camorra begünstigt habe . Die Rede des Ministers
wurde mit sehr lebhaftem Beifall aufgenommen .

Hck. Berlin , 3 . Dcz . Aus Konstantinopel mel¬
det das „Berliner Tageblatt " : Im gegenwärtigen ?lug«n-
blick ist es äußerst bezeichnend, daß Rußland die Ge¬
legenheit wahrniinmt , um die Welt und speziell die T ü r -
k e i an den K r i m k r i c g zu erinnern . Durch großen
EmPfang aiff der Botschaft , durch ein Dedeum und durch
« in Salutschießen wurde gelegentlich des gestrigen 50c
Jahrestages des ersten Waffenganges im Krimkricge die
Seeschlacht von Sinope gefeiert , wo der russische Ad¬
miral Nachimow die türkische Flotte überfiel und ver¬
nichtet« . ES scheint übrigens auch, daß die nun einmal an¬
genommene Anttvort der Pforte auf die Kontrollnotc
von Rußland unbesehen acceptiert wurde und daß O e ster -
reich dagegen zur Annahme gedrängt werden mußte .

Wien, 4 . Dezember. Die hiesige Presse widmet der
deutschen Thronrede mir wenige Worte und be¬
zeichnet dieselbe als nüchtern und geschäftsmäßig . Das
beste an ihr sei der Passus über die internationale
Politik.

Hä . Paris , 3. Dez . In Belfort wurde eine Anzahl
Nationalisten verhaftet , weil sie Schriftstücke ans der
Kanzlei des Gcmeinderats gestohlen hallen .

Hä. Paris , 3 . Dez. „Petit Parisien" terichtet , das;
ein Tagesbefehl des Kriegsministers sämtliche Offiziere
im Kriegsministerium ersucht , sich jeder Aeutzerung über
die Treyfus- Angelegenheit selbst bei den Gesprächen
innerhalb des Ministeriums zu enthalte».

Hä . Madrid » 3 . Dez. Eine Deputation von Ar¬
beitern begab stch gestern zu den Abgeordneten von
Madrid, um diese zu ersuchen, für eine Aufbefferung
der Lage der arbeitenden Bevölkerung einzutreten.

Madrid , 4 . Dez . DaS gesammte Ministerium hat
demissioniert. Die Krise ist durch die Haltung der
monarchisch gesinnten Minorität, die sich einer vorläufigen
Enblok - Annahme des Etats in der Kammer widersetzte,
hervorgenlfen.

Hä . London, 3. Dez. Aus Washington wird ge-
jnelbet : Die Republik Panama hat de» neuen Kanal¬
vertrag ohne die geringste Abänderung aiigenommen .
Der Vertrag wird innerhalb zweier Wochen in Washington
zur Ratifikation überreicht werden . Im Senat dürste
derselbe auf einigen Widerstand stoße», doch glaubt man
nicht, daß die Oposition den Sieg davontragen wird .

Hä . London, 3. Dez. In den Blättern wird die
Reffe der englischen Parlamentarier nach Paris noch
immer lebhaft konimentiert . Rcehrfach wird erklärt, daß
die Frage des Baues eines Tunnels unter dem Kanal
wieder aktuell geworden ist.

Rußland und Japan .
Hä . Berlin , 3 . Dez. Die Pariser Meldung, wonaa.

Japan und Rußland stch über die Grundlagen eines
Vertrages zur Regelung der ostafiatischen Frage geeinigt
haben , hat nach der „National-Zeilung" an hiesiger
unterrichteter Stelle bisher keine Bestätigung gefunden .
Man hofft jedoch, daß eS ohne Vermittelung gelingen
wird , zu einer friedlichen Lösung der vorhandeiien
Schwierigkeiten im äußersten Osten zu gelangen.

Zur Lage in Serbien .
HS. Berlin , 3. Dez . Wie aus Belgrad gemeldet

wird , verweigerte der König gestern deni dort einge¬
troffenen Prinzen Alexis die Titulatur „Hoheit " nnd
entschied sich für das bürgerliche „Herr Aleris , Prinz
Karageorgiewitsch ". Die Entscheidung König Peters er¬
regt vielfach Befremden .

Handel und Verkehr»
Vttlinge«, 2 Dez . Der heutige Schweinemarki

war befahren mit 81 Läufern und 122 Ferkeln. Für ersterc
wurden 50— 60 Mark, für letztere L—16 Mark bezahlt,
Geschäftgang gut.

Mannheim, 3 . Dez . (Esfekten - Börse) . Die Börse
war ziemlich fest ; doch fanden keine größeren Umsätze statt.
ES nollerten: Rhein . Hyp.- Bank-Akticn 191 .50 G ., Südd.
Bank-Aktien 105 G . , Bad . Brauerei-Aktie » 133 B ., Sinner,
Grünwinkel 245 G ., Brauerei Weltz , Speyer 112 Mann¬
heimer DampfschleppscknffahrtS -Aktien 88 .75 G . 89 B ., D<ann-
heimerVersicherungs- Aktien 475 G ., Karlsruher Nähmaschuicn-
fabrif Haid nnd Neu -Aktien zu 220 .50 G ., Koslheimer
Sellulose 116 G ., Pfalz. Nähmaschinen- und Fahrräder¬
fabrik 84 .50 G ., Zuckerfabrik Waghäusel-Nktien 83 B .

Magpebura, 3 . Tezbr . Zutterdericvt. jkornzucker exkl .
88 Proz . ohne Sack 8 .10— 8.25 , Nachprodnkte exN . 75Broz.
ohne Sack 6 .25—6 .45 . Ruh . stet . Brotraffinade 1 ohne Sack.
19 .70—, Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .45—, Gemahlene
MeliS mit Sack 18 .70— , Krystallzucker 1 mit Sack 19.45 — .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg- nnd per Abnahme bik
zu 400 Zentnern für die Dezember-Lieferung 25 Pfennig
billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per 100 kg. Transits s. a.
SB. Homburg per Dezember 16.80 G ., 16 .00 B . —. — bz.
per Januar- März 17.35 G . 16 .40 B . — .- bz ., per Mai
17.70 G ., 17 .75 B .. — .- bz . per August 18.10 G .,
18 .15 B„ - .- bz .,per Okt .-Dcz . 18 .LO G .. 18.30 B ., - . bz ,
Behauptet .

— Hamburg , 3 . Dez . Kaffee good . average SantoS.
Schluß -Kurse , per Dez . 33— Pfg ., per März 3317 Pig- per
Mai 347< Pfg -, per Sept . 35 '/« Pfg . Stetig.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 3 . Dez. Emil Gehorsam von Un -

hoscht, Ingenieur hier, mit Julie Neuma .vn von Mannheim.
— Karl Bader von hier, Bnreandiener hier, mit Maria Lang
von hier.

Geburten : 29 . Nov . Elise Theresia, Vater Karl Koch,
Schlosser. — Maria , Vater Johannes Schneider, Maurer.
— 1 . Dez . Elise Karolinr , Vater Jul. Lenz, Maltr. —
Pauline, Vater Jos . Hcnnhöfer, Rangierer . — Kurt Jakob,
Vater Jakob Wirth , Wärt .

Todejz älle : 1 . Dez . Bertha Schäfer , ledig, alt
46 Jahre . — 2 . Dez . Genovcfa Moser, alt 69 Jahre , Witwe
des Küfers Bernhard Moser.

Mariamsche Männersodalität .
kSonntag den 6 . Dezember . St . Stefan Karls¬

ruhe . 5U h r a b e n d 8 . Rosenkranzandachtfür den ver¬
storbenenM . Ramstein, hernach übliche Andacht.
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Feine Kunstgewerbliche Gregenstände , Galanterie - Waren , Fantasie -Möbel .
Sclimuelt - Gegenstände , Facher * jeder Art , Zinn - , Porzellan - , Haushalt - , GrJas -Artikel ,Feder - , Majolika - , Luxus - , Preise - , Holz - , Toilette - A .rtiltel , Seifen , Pari iimerien etc .

Grossherzogi . Hoflieferant
F. Wolff & Sohn ’s Detail
Kalserstragse 104, Ecke Herrenstr .

Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mit¬
teilung , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere
liebe unvergeßliche

Josephine
heute nachmittag 1/A Uhr , nach
langem , schwerem Leiden , im
Alter von nahezu 15 Jahren ,
öfters versehen mit den heiligen
Sakramenten , in die ewige
Heimat abzurufen .

Karlsruhe, 3. Dez . 1903 .
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Heinrich Bauberger .
Die Beerdigung findet Samstag,5 . Dez . d . I ., nachmittags ’/tl Uhr ,

von der Friedhofkapelle aus statt.
Tranerhaus : Adlerstraße 28 .

Slhmner- u . Glaj
'ttllrbejten

;um neuen pilgert,aus zn vergeben.
Anschlag 9700 Mk. Zeichnungen zur

Einsicht an der Klostcrpforte . Geschlossene
Eingaben bis 13 . Dez . Eröffnung
derselbe » den 14 . Dez . nachmittags3 1/» Uhr im Pelikan .

Benron , Hohenzoüer » , 1 . Dez . 1903 .
Die Klostervermltung.

Ackerverpachtung .
Die Stadtgemcinde Karlsruhe ver¬

pachtet am
Samstag , den 5». Dezember d . I .,

vormittags 7*10 Uhr ,
32 ar Aecker im Gewann „ neben der
GotteSancrstraße" (beim Friedhof).

Zusammenkunft am Hagsfelder Weg
an der Ecke der neuen Friedhofmaucr.

Karlsruhe, den 2 . Dezember 1903 .
Stüdtischrs Tiefbanamt .

Soeben ist in der Kerdcrlcheir Derkagshandkung zu Iirelönrg im
Ittksga « erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen : 1
Liedersammlung für Holirs- und

Wlttelschukeu in 4 Heften . Von Johann Diebold . Opus 92 . 8°
Erste » Heft : Die zwei ersten Schuljahre. (VIII u. 16) Kart . 30 Pf.
Zweite » Heft : Da» dritte und vierte Schuljahr. (IV u . 50)

Kart. 45 Pf.
Drittes Heft : Das fünfte, sechste und fiebte Schuljahr. (IVu . 78)

Kart . 55 Pf.
Viertes Heft : Die letzte» Schuljahre. (IV n . 64) Kart . 50 Pf.

Fall » die Einfuhr «»- de» Werde » an einer Schule in Frage dämmen falle , ist die

verlagitzandlnng bereit , ein Freierrmplar jttr Prüfung ;n liefern .
Ein Lehrer und Chorrcgent schreibt nnS :
„Die .Liedersammlung für Volks - und Mittelschulen ' von Diebold

zähle ich zu dem Vorzüglichsten, was auf diesem Gebiete erschienenist. Außer
einem kleineren eisernen Bestände an unvergänglichen Volksliedern von Silcher,Nägeli, Haydn u . a . bietet die Sammlung , was deren Schwerpunkt bedeutet ,eine stattliche Zahl neuer Origiralkompositionen , zumeist vom Herausgeber
stammend , ein Umstand , der der Einheitlichleit deS Werkes wesentlich zu
statten kommt. In seinen neuen Weisen scheint mir Herr Diebold den Volks¬
ton vorzüglich getroffen zu haben und man muß gestehen, daß die An¬
forderungen , welche man an eins neues derartiges Material stellt : wirk¬
liche , ungesuchte Originalität , dabei aber doch leichte Sangbarkeil, hier in
vollem Maße erfüllt sind. Ich begrüße die neue Sammlung , in welcher
Herr Diebold seine Meisterschaft auch auf dem Gebiete des Schnlgcsanges
doknmentirt , auf daS Wärmste ."

im Sreisgan. SttCtßttflljC
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .
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Wegen vorgerückter Jahreszeit
Bedeutende Preisermäßigung auf

12$ irrtenpal 'ctots , Radien
xmb Kostüme.

S » Model -

ÄfifdirAir- und Wudleihkajse Karlsruhe.
Die diesseitigen Kaffen — sowohl Sparkasse wie Pfandleihkaffe — sindmit sofortiger Wirkung lote folgt für den Verkehr geöffnet.
Jeden Werktag vormittags von l/%9 — '/»l Uhr und nachmittags von7.3- S Uhr.
Karlsruhe, den 4 . Dezember 1903 .

Die Bertvaltuug .

st . Buschini

Karlsruhe
Kaiserstr. 110

Vor Einkauf von Schirmen
versäume niemand mein staunend großes Lager zu besichtigen. Schirme in jede«»
Genre von den billigsten bis zu den feinsten Sorten in nur guten , soliden, beste»
Fabrikaten zn fabelhaft billigen Preisen , wie seit vielen Jahren in Karlsruhebekannt ist ; es ist somit jedermann Gelegenheit geboten, sich für wenig Geld ei«
schönes, praktisches Weihnachtsgeschenk zu kaufen .

Reparaturen und Ueberziehen
sorgfältig und rasch.

Indem ich strenge und reelle Bedienungznfichere , lade zu zahlreichem Besucheein-
Hochachtend

MD MAU, « fl » 1 vi 1 Spezialgeschäft für Regelt '
««d Sonnenschirme »110 Kaiferftraße 110 , im Hause des Herrn Munding .

Äu 1oceu in jeder L̂ nci dalio un - uuv
r >allen Kulei '.der -Vcrküusern . event.v

«Eine Peile unter den Kalender» .
N^underschöne ^ lluftialionen «lid
reirifer Lesestoff zricknren denselben
aus . („St. Benedikks -panier ".)

gegen Einsendung von -0 Pfennig
(inkl. portc») direkt vom
Verlag der Kkl.-^ es.
- Deutsches Volks «
blatt " , Stuttgart :

Stuttgarter

t20 Setten .
) n gelbem Uuischlag .

Preis ZS Pf.
Anerkannt aufs i»onngltAffc ci*

dlgier , nnd aufs onunielHte und
prLckklnIte alisgeftarrer .

Anfinge
Lb» I0O OOO W

■- <//<
Exemplare.

«Einer derjenigen, die am modern¬
sten und brittantesten ausgeftatlet
sind . (Berlin, ^Germania ".)
ivtederverkäufer gegen hohe Pro -

Iston an ^Uirn^ rren geslichr . Nlan
'ende sichand .obengenanntenverlag .

Ls ist eine wahre Freude , den
hübsch ausgestatteten» . höchstsauber
gedruckten Kalender durchzublättern.

(^Cspograph . Jahrbücher ".)

Gäiiielebern
werde » fortwährend angclänft

Erbvrinzeii'trnnc Ll . 2 . Stock .

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Ilarmoüiums
finden Sie bei

Ludwig ' Schweisgut,
4 Erbprinzenstr ., Karlsruhe , Telefon Nr. 1711.

Ausführliches Preisverzeichnis mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90.— , 110.—, 140 .—, 190. — , 260 . ,310.— u . s. w. bis Mk. 1200.— steht frei zu Diensten.

Zirka 25 Harmoniums zur Auswahl stets vorrätig .

Mark 12 — rein netto CO.
Ane große Partie

Herbst - und Winter - Paletots ,
meist moderne Farbe », empfehlen so lange Vorrat

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße 76 — Marktplatz — Telephon 1207 .

Erklärung .
In unserer Zeitung sind einige Artikel erschienen, welche geeignet waren,den Herrn Profeffor Dr . A. Böhtlingk verächtlich zu machen.
Ich nehme die in denselben enthaltenen Beleidigungen des genanntenHerrnmit dem Ausdruck des Bedauerns zurück nnd verpflichte mich , die sämtlichen in

der Prozeßsache entstandenen Kosten zu übernehmen und den Betrag von je100 Mk. an die Armen in Achern nnd ObersaSbach zu bezahlen , sowie diese Er¬
klärung auf meine Kosten im „ Acher- und Bühlerboten"

, in dem „ Badischen
Beobachter " und in der „ Badischen Landeszcitnng" veröffentlichen zu lassen.Achern , den 28. November 1903 .

gez . : Karl Schindler,
'

Redakteur des „Acher- und Bühlerboteu".
Zur Beglaubigung:

Händel, Rechtsanwalt.

Ein in jeder Hinsicht tadelloses , ausgezeichnetes

Pianino
I aus der weltberühmten Kgl . Württ . Hofpianofabrik Rich. Lipp u . Sohn >in Stuttgart kreuzsaitig, 7 Oktaven , Elfenbeintasten , Repetitionsmechanik ,

1
ganzer Eisenpanzerrahmen , feinste Präzisionsarbeit, unverwüstlich gebaut, !
mit vollem, aber doch weichenTon, ist unter langjähriger Garantie billigst <1
zu verkaufen bei

M . Hack , Karlsruhe,
Ecke Krieg - und Rüppürrerstratze 2.

Kein Laden , daher billigste Preise!
»voo

liiitliolihlier MliMMikiil der HWM.
Nächsten Sonntag , 6 . Dezember , findet nach dem Rorate - Amt

jn der Liebfrauenkirche unsere
Advents - Generalkommunion

statt. Beichtgelegenhcit : Samstag nachmittag und abend bis 9 Uhr, sowie Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an . Die Mitglieder werden um vollzählige Beteiligungersucht.

Gleichzeitig erlauben wir uns, auf den am 10. Dezember stattfindendenpopulärwissenschaftlichen Vortrag des Herrn 0r . Franz Walterüber „Aberglauben und Großstädtische Intelligenz" aufmerksam zu machen.
_ _ _ Der Borstand.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Sonntag , den 6 . Dezember , feiert der Verein seine diesjährigegemeinsame

Advents - Kommunion ,
und zwar in sämtlichen Pfarrkirchen der Stadt, jeweils nach dem Rorateamt.

Beichtgelegenhcit ist am Samstag nachmittag und abend bis 9 Uhr , sowieam Sonntag früh von 6 Uhr an.
j Die Mitglieder werden zu vollzähliger Beteiligung eingeladcn.
j Nachmittags 4 Uhr findet im Saale des Grünen Berg , Kaiserstr . 33,1 Allgemeine Bereinsversammlungstatt mit Vortrag deS Herrn Kaplan vr . Kiefer über „Rom , feine Kunst¬schätze und Heiligtümer".

Hierzu ladet die Mitglieder nebst erwachsenen Familienangehörigen er¬gebenst ein Der Borstand.

Gänselebern

Samstag wie Sonntag
äußerst originell garnierte

msm Nicolaiise ,
dampcdci , Kaminkehrer, Huhelbrot, Honigkuchen in Hey- nnd

Kandelform, Nürnberger-, Würzburger -, Chorner-, Straßburger -,
Elisenmadroneu-Honitzlebkuchen, Sasler Leckerli, Eier -Springerte .

Pfeffernüsse.
sowie große Auswahl in allen nur denkbaren Sorten Weihnachtsbäckereien ,

Hofbäckerei Kasper ,
Telefon 1308 . Linkenheimerstraße 3.

werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
Zähringerstraße 88 , nächst dem Marktplatz.

-

St . Nikolaus-Kostüme
sind auf Samstag und Sonntag zu vermieten bei

Hart Hak , Akademiestraße 39, II . Stock.

Plakate
in allen Größen liefert billigst und schnellstens

die ErpedililM des ,Mischen SkliblichtklS
",

Karlsruhe , Ädlerjiraße 42.
Vorrätig sind Plakate wie :

Heute Schlachttag .
Wohnung xu vermieten .

Zimmer zu vermieten .

Kopfßürsten,
Kleiderbürsten ,
Kutvürsten,
Zatin - u. Magelöürstl'ii'
Insterkämme,
doilellerollen,

sowie alle Arten

Hoitettearliket
empfiehlt

zu Praktischen Weihnacht^
Geschenken

Luise Voll Vve .,
4 Karl -Friedrichstraße 4 .

Niederlage siimllicher Fabrikate »0
F . Wolf & Sohn .

Schinken,
pt gemuch. SchWW . Ljltill
z»m Rohesten , per Pfund 05 Pst«' '
ist zu haben bei

Emil Schmitt ,
Höchenschwand, A. St . Blast «" '

Schwarzwald .

IHvaii !
neue harthölz. Gestelle, gut in 6rw
Afrik. gepolstert von 30 M . an , >vk
feine Plüschdiva« nur 45 M ,
Kameltaschcn mit Roßhaar für
55 , 64 « . 68 a» . , Ottomanen 32 a'‘;
nnd Garnitnren von 90 M . an .
Laden , daher billige Preise , nur ve
U . Köhler , Tapezier . Schi"!« ,straffe 36 . Gute, solide Arbeit . Groll
Auswahl für paffende Weihnacht
gcsch cnkc ._
Kathollscher Arbkitmerkitt

Larlsrahe. ^ .
Die statutgemäßc hl . Messe für d"

verstorbene Mitglied M . Ramstr« '
Wagcnwärtcr a . D ., findet Sonntag , o«
6 . Dezbr. , morgens 'lt > Ubr,
Liebsrauenkirche statt . Der Porst a>^ '

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

Josef Theodor Meyer .
Für kleine badische Chronik . Lokate^,
vermischte Nachrichten u . Gerichts>aa^

H c r in a n n B a sz l e r . .
Für Feuilleton, Theater , Konzerre»

Knnst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . v

Für Oandel und Verkehr , Haus - » i .
Landwirtschaft, JnserarenndNeklaine

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe - .

Rotationsdruck und Verlag der AW .
gcsellschaft „ B ndenia " inKarisr v

Adleritraße 42.
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